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Akkreditierungsangaben, zusammenfassende Bewertung und Profil 

des Bachelorstudiengangs Betriebswirtschaftslehre 

 

Name des Studiengangs: Betriebswirtschaftslehre (Bachelor of Science) 

 

Akkreditierung am: 20.06.2017 

Akkreditierung bis: 30.09.2022 

Erstakkreditierung hochschulintern 

Verlängerung der Akkreditierung bis: 30.09.2024  

auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V 

Reakkreditierung vom: 01.10.2024 

Akkreditierung bis: 30.09.2030 

Reakkreditierung hochschulintern im Rahmen der Systemakkreditierung unter Einberechnung 

der vorläufigen Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V 

Akkreditierungsbeschluss bekannt gemacht am: dd.mm.2024 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Im Zentrum der wirtschaftswissenschaftlichen Bachelorprogramme steht der B.Sc. Betriebs-

wirtschaftslehre (BWL). Er ersetzt (gemeinsam mit dem M.Sc. BWL) den auslaufenden Dip-

lomstudiengang BWL und wird genutzt, um neben dem Monobachelor auch attraktive Fach-

kombinationen gemeinsam mit der Philosophischen Fakultät als auch den 

Rechtswissenschaftlern der Fakultät anzubieten. Die gutachterlichen Empfehlungen betreffen 

Maßnahmen, die für alle wirtschaftswissenschaftlichen Bachelorstudiengänge relevant sind. 

 

Auflagen: keine 

 

Auflagen erfüllt: Ja, entfällt 

 

Externe Gutachter*innen: 

Prof. Dr. Susan Kurth, Hochschule Flensburg, Vertreterin der Betriebswirtschaftslehre 

Prof. Dr. Thomas Gaube, Universität Osnabrück, Vertreter der Volkswirtschaftslehre 

Prof. Dr. Ludwig Kuntz, Universität zu Köln, Vertreter der Gesundheitsökonomie 

Dr. Agnes Oestreich, Leiterin Rechnungsprüfungsamt Hanse- und Universitätsstadt Greifs-

wald, Vertreterin der Berufspraxis 

John Brüne, Universität Göttingen, studentischer Gutachter 

Das Gutachten der externen Gutachter*innen wurde auf der Grundlage der Begehung vor Ort 

am 28.-29.09.2023 sowie den zuvor zur Verfügung gestellten Dokumenten erstellt. 
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Profil des Studiengangs Betriebswirtschaftslehre (Bachelor of Science) 

Überblick 

• Regelstudienzeit: 6 Semester 

• Studienform: Teilzeitstudium, Vollzeitstudium 

• Fachtyp: Ein-Fach-Studiengang 

• Zulassungsbeschränkung: Keine Zulassungsbeschränkung, ohne NC 

• Hauptunterrichtssprache: Deutsch, weitere Unterrichtssprachen: Englisch 

• Studienfeld: Gesellschaftswissenschaften 

• Fakultät: Rechts- und Staatswissenschaftliche Fakultät 

• Studienbeginn: Winter- und Sommersemester 

 

Der Studiengang Bachelor Betriebswirtschaftslehre (B.Sc.) ist für diejenigen Studieninteres-

sierten konzipiert, die bereits nach sechs Semestern einen berufsqualifizierenden Abschluss 

in BWL erhalten möchten. 

 

Ziel des Studiums 

Die Betriebswirtschaftslehre (BWL) gehört als Teildisziplin der Wirtschaftswissenschaften zu 

den Gesellschaftswissenschaften. Sie untersucht und erklärt die wirtschaftlichen und sozialen 

Bedingungen und Funktionen von Unternehmen sowie anderen wirtschaftlich tätigen Instituti-

onen. Die Studierenden erwerben grundlegende Kenntnisse der Betriebs- und Volkswirt-

schaftslehre. 

Die Vermittlung des Wissens für den BWL Abschluss Bachelor bereitet die Studierenden auf 

ein breites Spektrum an späteren Tätigkeiten vor, von der Übernahme betriebswirtschaftlicher 

Aufgaben in kleinen, mittleren und größeren Unternehmen, über die Arbeit in Non-Profit-Orga-

nisationen bis hin zu Aufgaben in öffentlicher Verwaltung und Politik. 

Der Studiengang ist grundlagen- und methodenorientiert. Er schafft die Voraussetzungen für 

den Übergang in die berufliche Praxis bzw. bereitet auf ein Masterstudium vor. 

Erst die Fähigkeit, wirtschaftliche Prozesse ganzheitlich zu analysieren und zu beurteilen, er-

möglicht ein verantwortungsbewusstes Handeln im Beruf und in der Wissenschaft.  

Neben der fachlichen Komponente soll das Studium zur Bildung der Persönlichkeit beitragen. 

 

Studieninhalte 

Die Studieninhalte gliedern sich in Pflicht- und Wahlpflichtmodule, Praktikum und Bachelorar-

beit. 

Im Pflichtteil werden die Grundlagen der Betriebs- und der Volkswirtschaftslehre vermittelt, 

u. a. Einführung in die BWL und VWL, Technik des betrieblichen Rechnungswesens, Einfüh-

rung in die Informatik, Mathematik für Wirtschaftswissenschaftler, Statistische Methoden, 

Recht für Wirtschaftswissenschaftler. 
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Im Wahlpflichtteil erlangen die Studierenden vertiefte Kenntnisse in den allgemeinen Grundla-

gen der Betriebswirtschafts- und der Volkswirtschaftslehre. 

Die Studieninhalte werden insbesondere in Vorlesungen, Übungen und Seminaren angebo-

ten. Zur Ergänzung dienen Praktika. 

 

Studienaufbau 

Der Aufbau des Bachelor BWL besteht aus Grundlagen und Vertiefung. In den ersten vier 

Semestern werden die Grundlagen der Betriebs-/Volkswirtschaftslehre und Grundlagen des 

Rechts für Wirtschaftswissenschaftler studiert. Ab 5. Semester werden diese Kenntnisse ver-

tieft und die zu studierende Themen können gewählt werden. In dem Wahlpflichtbereich kön-

nen Studierende ihre Ausrichtung selbst festlegen. Sie haben dabei die Wahl von jeweils vier 

bis fünf Teilgebieten aus den Modulen der allgemeinen Betriebswirtschaftslehre und der allge-

meinen Volkswirtschaftslehre. 

 

Praktikum 

Im Rahmen des Bachelorstudiums ist ein Praktikum von insgesamt 14 Wochen vorgesehen. 

Das Praktikum kann bei Stellen im In- und Ausland erbracht werden, die einen Bezug zu den 

Wirtschaftswissenschaften aufweisen. Das Praktikum hat der Studierende selbst zu organisie-

ren. Seine Durchführung liegt nicht in der Verantwortung der Universität. 

 

Diese Seite hat die URL: https://rsf.uni-greifswald.de/studium/rechtswissenschaften-studie-
ren/bachelor-bwl-bsc/ 

 

  

https://rsf.uni-greifswald.de/studium/rechtswissenschaften-studieren/bachelor-bwl-bsc/
https://rsf.uni-greifswald.de/studium/rechtswissenschaften-studieren/bachelor-bwl-bsc/
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Akkreditierungsangaben, zusammenfassende Bewertung und Profil 

des Bachelorstudiengangs Management und Recht 

 

Name des Studiengangs: Management und Recht (Bachelor of Science) 

 

Akkreditierung am: 05.09.2018 

Akkreditierung bis: 30.09.2023 

Erstakkreditierung hochschulintern 

Verlängerung der Akkreditierung bis: 30.09.2024  

auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V 

Reakkreditierung vom: 01.10.2024 

Akkreditierung bis: 30.09.2031 

Reakkreditierung hochschulintern im Rahmen der Systemakkreditierung unter Einberechnung 

der vorläufigen Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V 

Akkreditierungsbeschluss bekannt gemacht am: dd.mm.2024 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Die im Rahmen des Bachelorstudiengangs Management und Recht angebotenen Kombina-

tion wird von der Gutachtenkommission als inhaltlich sinnvoll angesehen. Es gibt hier immer 

wieder Anpassungsbedarf und kleinere Probleme, die beim Aufeinandertreffen verschiedener 

Fachkulturen unvermeidlich sind. Diese werden aber nicht als sehr gravierend angesehen und 

daher wurden keine Empfehlungen formuliert, die explizit nur diese Kombinationsstudien-

gänge betreffen. Die gutachterlichen Empfehlungen betreffen vielmehr Maßnahmen, die für 

alle wirtschaftswissenschaftlichen Bachelorstudiengänge relevant sind. 

 

Auflagen: keine 

 

Auflagen erfüllt: Ja, entfällt 

 

Externe Gutachter*innen: 

Prof. Dr. Susan Kurth, Hochschule Flensburg, Vertreterin der Betriebswirtschaftslehre 

Prof. Dr. Thomas Gaube, Universität Osnabrück, Vertreter der Volkswirtschaftslehre 

Prof. Dr. Ludwig Kuntz, Universität zu Köln, Vertreter der Gesundheitsökonomie 

Dr. Agnes Oestreich, Leiterin Rechnungsprüfungsamt Hanse- und Universitätsstadt Greifs-

wald, Vertreterin der Berufspraxis 

John Brüne, Universität Göttingen, studentischer Gutachter 
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Das Gutachten der externen Gutachter*innen wurde auf der Grundlage der Begehung vor Ort 

am 28.-29.09.2023 sowie den zuvor zur Verfügung gestellten Dokumenten erstellt. 

 
 

Profil des Studiengangs Management und Recht (Bachelor of Science) 

Überblick 

• Regelstudienzeit: 6 Semester 

• Studienform: Teilzeitstudium, Vollzeitstudium 

• Fachtyp: Ein-Fach-Studiengang 

• Zulassungsbeschränkung: Keine Zulassungsbeschränkung, ohne NC 

• Hauptunterrichtssprache: Deutsch 

• Weitere Unterrichtssprachen: Englisch 

• Studienfeld: Gesellschaftswissenschaften 

• Fakultät: Rechts- und Staatswissenschaftliche Fakultät 

• Studienbeginn: Winter- und Sommersemester 

 

Die Grundlage des Studiengangs „Management und Recht" (MaRe) ist die Schnittstelle zwi-

schen wirtschaftlichen und juristischen Kenntnissen. Die Grundausbildung ist breit aufgestellt 

und fokussiert sich auf die allgemeinen ökonomischen und die juristischen Grundlagen. 

Der Studiengang schafft die Voraussetzungen für den Übergang in die berufliche Praxis sowie 

für spätere Vertiefungen und Schwerpunktsetzungen im betriebswirtschaftlichen Bereich so-

wie an der Schnittstelle zwischen Betriebswirtschaftslehre und Recht und bereitet damit auf 

ein Masterstudium vor. 

 

Ziel des Studiums 

Die Studierenden erwerben grundlegende Fähigkeiten und Fertigkeiten in den Fächern der 

Wirtschafts- und Rechtswissenschaften. Des Weiteren werden Kommunikationskompetenzen, 

auch in der englischen Fachsprache, und berufspraktisches Wissen erworben. 

Der Studiengang ist grundlagen- und methodenorientiert. Er schafft die Voraussetzungen für 

den Übergang in die berufliche Praxis bzw. bereitet auf ein Masterstudium vor. 

Das Ziel ist die Studierende auf ein breites Spektrum späterer Tätigkeitsfelder an der Schnitt-

stelle zwischen ökonomischen und juristischen Aufgabenbereichen in Unternehmen, Organi-

sationen und Verwaltungen vorzubereiten. 

Neben der fachlichen Komponente soll das Studium zur Bildung der Persönlichkeit beitragen. 

Erst die Fähigkeit, wirtschaftliche Prozesse ganzheitlich zu analysieren und zu beurteilen, er-

möglicht ein verantwortungsbewusstes Handeln im Beruf und in der Wissenschaft. 

 

Studieninhalte 
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Die Studieninhalte gliedern sich allgemein in wirtschafts- und rechtswissenschaftliche Module, 

Modul Kommunikationskompetenzen, Praktikum und Bachelorarbeit. Wirtschaftswissen-

schaftliche Module bestehen aus den Pflicht- und Wahlpflichtmodulen. 

Die Studieninhalte werden insbesondere in Vorlesungen, Übungen und Seminaren angebo-

ten. Zur Ergänzung dienen vorlesungsbegleitende Kolloquien und Praktika. 

 

Diese Seite hat die URL: https://rsf.uni-greifswald.de/studium/wirtschaftswissenschaften-stu-
dieren/bachelor-management-und-recht-bsc/ 

 
  

https://rsf.uni-greifswald.de/studium/wirtschaftswissenschaften-studieren/bachelor-management-und-recht-bsc/
https://rsf.uni-greifswald.de/studium/wirtschaftswissenschaften-studieren/bachelor-management-und-recht-bsc/
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Akkreditierungsangaben, zusammenfassende Bewertung und Profil 

des Bachelorteilstudiengangs Betriebswirtschaftslehre 

 

Name des Studiengangs: Betriebswirtschaftslehre (Bachelor of Arts) 

 

Akkreditierung vom: 01.10.2019 

Akkreditierung bis: 30.09.2024 

Erstakkreditierung hochschulintern im Rahmen der Systemakkreditierung 

 

Reakkreditierung vom: 01.10.2024 

Akkreditierung bis: 30.09.2032 

Reakkreditierung hochschulintern im Rahmen der Systemakkreditierung  

Akkreditierungsbeschluss bekannt gemacht am: dd.mm.2024 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Die im Rahmen des Zwei-Fach-Bachelorstudiengangs angebotenen Kombination wird von der 

Gutachtenkommission als inhaltlich sinnvoll angesehen. Es gibt hier immer wieder Anpas-

sungsbedarf und kleinere Probleme, die beim Aufeinandertreffen verschiedener Fachkulturen 

unvermeidlich sind. Diese werden aber nicht als sehr gravierend angesehen und daher wurden 

keine Empfehlungen formuliert, die explizit nur diese Kombinationsstudiengänge betreffen. Die 

gutachterlichen Empfehlungen betreffen vielmehr Maßnahmen, die für alle wirtschaftswissen-

schaftlichen Bachelorstudiengänge relevant sind. 

 

 

Auflagen: keine 

 

Auflagen erfüllt: Ja, entfällt 

 

Externe Gutachter*innen: 

Prof. Dr. Susan Kurth, Hochschule Flensburg, Vertreterin der Betriebswirtschaftslehre 

Prof. Dr. Thomas Gaube, Universität Osnabrück, Vertreter der Volkswirtschaftslehre 

Prof. Dr. Ludwig Kuntz, Universität zu Köln, Vertreter der Gesundheitsökonomie 

Dr. Agnes Oestreich, Leiterin Rechnungsprüfungsamt Hanse- und Universitätsstadt Greifs-

wald, Vertreterin der Berufspraxis 

John Brüne, Universität Göttingen, studentischer Gutachter 

Das Gutachten der externen Gutachter*innen wurde auf der Grundlage der Begehung vor Ort 

am 28.-29.09.2023 sowie den zuvor zur Verfügung gestellten Dokumenten erstellt. 
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Profil des Studiengangs Betriebswirtschaftslehre (Bachelor of Arts) 

Überblick 

• Regelstudienzeit: 6 Semester 

• Studienform: Teilzeitstudium, Vollzeitstudium 

• Fachtyp: Zwei-Fach-Studiengang 

• Zulassungsbeschränkung: Keine Zulassungsbeschränkung, ohne NC 

• Hauptunterrichtssprache: Deutsch 

• Weitere Unterrichtssprachen: Englisch 

• Studienfeld: Gesellschaftswissenschaften 

• Fakultät: Rechts- und Staatswissenschaftliche Fakultät 

• Studienbeginn: Wintersemester 

 

Der von der Rechts- und Staatswissenschaftlichen Fakultät angebotene B.A.-Teilstudiengang 

Betriebswirtschaftslehre (BWL) wendet sich an Studierende der Philosophischen Fakultät, die 

ihr Fach an dieser Fakultät mit einer gezielten Wirtschaftsausbildung kombinieren wollen. 

 

Ziel des Studiums 

Der B.A.-Teilstudiengang Betriebswirtschaftslehre vermittelt den Studierenden grundlegende 

Kenntnisse der Betriebswirtschaftslehre, die für eine betriebliche Berufstätigkeit oder einen 

ökonomischen Master unabdingbar sind. 

Die Auswahl an Fächern zielt darauf ab, den Studierenden ein breites Spektrum an Tätigkeiten 

zu eröffnen, die von der Übernahme betriebswirtschaftlicher Aufgaben in kleinen, mittleren und 

größeren Unternehmen, über die Arbeit in in Non-Profit-Organisationen bis hin zu Aufgaben in 

öffentlicher Verwaltung und Politik reichen. Geschärft wird das Profil der Studierenden weiter 

durch die Kombination des Teilstudiengangs Betriebswirtschaftslehre mit einem weiteren Teil-

studiengang. 

Der B.A.-Teilstudiengang Betriebswirtschaftslehre bereitet auf einen ökonomischen Master 

vor. Mit der Wahl des Basisfach Volkswirtschaftslehre und einer Bachelorarbeit in den Wirt-

schaftswissenschaften qualifiziert der Bachelor für den Master BWL an der Universität Greifs-

wald. 

Neben der fachlichen Komponente soll das Studium zur Bildung der Persönlichkeit beitragen. 

Erst die Fähigkeit, wirtschaftliche Prozesse ganzheitlich zu analysieren und zu beurteilen, er-

möglicht ein verantwortungsbewusstes Handeln im Beruf und in der Wissenschaft. 

 

Studieninhalte 

Die Studieninhalte gliedern sich in Pflicht- und Wahlpflichtmodule.  
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Im Pflichtteil besuchen die Studierenden Einführungsveranstaltungen in die BWL und VWL, 

erhalten wirtschaftsmathematische Grundlagen und studieren klassische BWL-Fächern. 

Im Wahlpflichtteil erlangen die Studierenden vertiefte Kenntnisse in den allgemeinen Grundla-

gen der Betriebswirtschaftslehre. Es stehen sechs Fächer zur Auswahl, aus denen vier Fächer 

je nach individueller Schwerpunktsetzung ausgewählt werden. Die Studieninhalte werden ins-

besondere in Vorlesungen und Übungen angeboten. 

 

Diese Seite hat die URL: https://rsf.uni-greifswald.de/studium/wirtschaftswissenschaften-stu-
dieren/bachelor-teilstudiengang-bwl-ba/ 

 

 

  

https://rsf.uni-greifswald.de/studium/wirtschaftswissenschaften-studieren/bachelor-teilstudiengang-bwl-ba/
https://rsf.uni-greifswald.de/studium/wirtschaftswissenschaften-studieren/bachelor-teilstudiengang-bwl-ba/
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Akkreditierungsangaben, zusammenfassende Bewertung und Profil 

des Bachelorteilstudiengangs Volkswirtschaftslehre 

 

Name des Studiengangs: Volkswirtschaftslehre (Bachelor of Arts) 

 

Akkreditierung vom: 01.10.2019 

Akkreditierung bis: 30.09.2024 

Erstakkreditierung hochschulintern im Rahmen der Systemakkreditierung 

 

Reakkreditierung vom: 01.10.2024 

Akkreditierung bis: 30.09.2032 

Reakkreditierung hochschulintern im Rahmen der Systemakkreditierung  

Akkreditierungsbeschluss bekannt gemacht am: dd.mm.2024 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Die im Rahmen des Zwei-Fach-Bachelorstudiengangs angebotenen Kombination wird von der 

Gutachtenkommission als inhaltlich sinnvoll angesehen. Es gibt hier immer wieder Anpas-

sungsbedarf und kleinere Probleme, die beim Aufeinandertreffen verschiedener Fachkulturen 

unvermeidlich sind. Diese werden aber nicht als sehr gravierend angesehen und daher wurden 

keine Empfehlungen formuliert, die explizit nur diese Kombinationsstudiengänge betreffen. Die 

gutachterlichen Empfehlungen betreffen vielmehr Maßnahmen, die für alle wirtschaftswissen-

schaftlichen Bachelorstudiengänge relevant sind. 

 

 

Auflagen: keine 

 

Auflagen erfüllt: Ja, entfällt 

 

Externe Gutachter*innen: 

Prof. Dr. Susan Kurth, Hochschule Flensburg, Vertreterin der Betriebswirtschaftslehre 

Prof. Dr. Thomas Gaube, Universität Osnabrück, Vertreter der Volkswirtschaftslehre 

Prof. Dr. Ludwig Kuntz, Universität zu Köln, Vertreter der Gesundheitsökonomie 

Dr. Agnes Oestreich, Leiterin Rechnungsprüfungsamt Hanse- und Universitätsstadt Greifs-

wald, Vertreterin der Berufspraxis 

John Brüne, Universität Göttingen, studentischer Gutachter 

Das Gutachten der externen Gutachter*innen wurde auf der Grundlage der Begehung vor Ort 

am 28.-29.09.2023 sowie den zuvor zur Verfügung gestellten Dokumenten erstellt. 
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Profil des Studiengangs Volkswirtschaftslehre (Bachelor of Arts) 

Überblick 

• Regelstudienzeit: 6 Semester 

• Studienform: Teilzeitstudium, Vollzeitstudium 

• Fachtyp: Zwei-Fach-Studiengang 

• Zulassungsbeschränkung: Keine Zulassungsbeschränkung, ohne NC 

• Hauptunterrichtssprache: Deutsch 

• Weitere Unterrichtssprachen: Englisch 

• Studienfeld: Gesellschaftswissenschaften 

• Fakultät: Rechts- und Staatswissenschaftliche Fakultät 

• Studienbeginn: Wintersemester 

 

Der von der Rechts- und Staatswissenschaftlichen Fakultät angebotene B.A.-Teilstudiengang 

Volkswirtschaftslehre (VWL) wendet sich an Studierende der Philosophischen Fakultät, die ihr 

Fach an dieser Fakultät mit einer gezielten Wirtschaftsausbildung kombinieren wollen. 

Das Studium soll die beruflichen Einsatzmöglichkeiten und Berufschancen der Studierenden 

erhöhen. 

Die Studierenden sollen befähigt werden, volkswirtschaftliche Instrumente auf ökonomische 

Problemstellungen und Theorien anzuwenden und die Funktionsprinzipien von Märkten zu 

verstehen, um adäquate ökonomische Entscheidungen treffen zu können. 

 

Ziel des Studiums 

Der B.A.-Teilstudiengang Volkswirtschaftslehre vermittelt den Studierenden grundlegende 

Kenntnisse der Volkswirtschaftslehre, die für eine Berufswahl mit ökonomischen Bezug oder 

einen ökonomischen Master unabdingbar sind. 

Die Auswahl an Fächern zielt darauf ab, den Studierenden ein breites Spektrum an Tätigkeiten 

zu eröffnen, die von der Übernahme ökonomischer Aufgaben in kleinen, mittleren und größe-

ren Unternehmen, über die Arbeit in Non-Profit-Organisationen bis hin zu Aufgaben in öffent-

licher Verwaltung und Politik reichen. Geschärft wird das Profil der Studierenden weiter durch 

die Kombination des Teilstudiengans Volkswirtschaftslehre mit einem weiteren Teilstudien-

gang. 

Der B.A.-Teilstudiengang Volkswirtschaftslehre bereitet auf einen ökonomischen Master 

vor. Mit der Wahl des Basisfach Betriebswirtschaftslehre und einer Bachelorarbeit in den Wirt-

schaftswissenschaften qualifiziert der Bachelor für den Master BWL an der Universität Greifs-

wald. 

Neben der fachlichen Komponente soll das Studium zur Bildung der Persönlichkeit beitragen. 

Erst die Fähigkeit, wirtschaftliche Prozesse ganzheitlich zu analysieren und zu beurteilen, er-

möglicht ein verantwortungsbewusstes Handeln im Beruf und in der Wissenschaft. 
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Studieninhalte 

Die Studieninhalte gliedern sich in Pflicht- und Wahlpflichtmodule.  

Im Pflichtteil besuchen die Studierenden Einführungsveranstaltungen in die BWL und VWL, 

erhalten wirtschaftsmathematische Grundlagen und studieren die Mikroöknomische und Mak-

roökonomische Theorie. 

Im Wahlpflichtteil erlangen die Studierenden vertiefte Kenntnisse in den allgemeinen Grundla-

gen der Volkswirtschaftslehre. Es stehen sieben Fächer zur Auswahl, aus denen vier Fächer 

je nach individueller Schwerpunktsetzung ausgewählt werden. Die Studieninhalte werden ins-

besondere in Vorlesungen und Übungen angeboten. 

 

Diese Seite hat die URL: https://rsf.uni-greifswald.de/studium/wirtschaftswissenschaften-stu-
dieren/bachelor-teilstudiengang-vwl-ba/ 

 

  

https://rsf.uni-greifswald.de/studium/wirtschaftswissenschaften-studieren/bachelor-teilstudiengang-vwl-ba/
https://rsf.uni-greifswald.de/studium/wirtschaftswissenschaften-studieren/bachelor-teilstudiengang-vwl-ba/
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Akkreditierungsangaben, zusammenfassende Bewertung und Profil 

des Masterstudiengangs Betriebswirtschaftslehre 

 

Name des Studiengangs: Betriebswirtschaftslehre (Master of Science) 

 

Akkreditierung am: 15.02.2019 

Akkreditierung bis: 30.09.2024 

Erstakkreditierung hochschulintern 

 

Reakkreditierung vom: 01.10.2024 

Akkreditierung bis: 30.09.2032 

Reakkreditierung hochschulintern im Rahmen der Systemakkreditierung unter Einberechnung 

der vorläufigen Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V 

Akkreditierungsbeschluss bekannt gemacht am: dd.mm.2024 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

 

 

Auflagen: keine 

 

Auflagen erfüllt: Ja, entfällt 

 

Externe Gutachter*innen: 

Prof. Dr. Susan Kurth, Hochschule Flensburg, Vertreterin der Betriebswirtschaftslehre 

Prof. Dr. Thomas Gaube, Universität Osnabrück, Vertreter der Volkswirtschaftslehre 

Prof. Dr. Ludwig Kuntz, Universität zu Köln, Vertreter der Gesundheitsökonomie 

Dr. Agnes Oestreich, Leiterin Rechnungsprüfungsamt Hanse- und Universitätsstadt Greifs-

wald, Vertreterin der Berufspraxis 

John Brüne, Universität Göttingen, studentischer Gutachter 

Das Gutachten der externen Gutachter*innen wurde auf der Grundlage der Begehung vor Ort 

am 28.-29.09.2023 sowie den zuvor zur Verfügung gestellten Dokumenten erstellt. 

 

 

Profil des Studiengangs Betriebswirtschaftslehre (Master of Science) 
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Überblick 

• Regelstudienzeit: 4 Semester 

• Studienform: Teilzeitstudium, Vollzeitstudium 

• Fachtyp: Ein-Fach-Studiengang 

• Zulassungsbeschränkung: Keine Zulassungsbeschränkung, ohne NC 

• Zulassungsvoraussetzung: Mindestens 90 Leistungspunkte in 
wirtschaftswissenschaftlich orientierten Fächern aus einem vorherigen Studium 

• Hauptunterrichtssprache: Deutsch, Weitere Unterrichtssprachen: Englisch 

• Studienfeld: Gesellschaftswissenschaften 

• Fakultät: Rechts- und Staatswissenschaftliche Fakultät 

• Studienbeginn: Winter- und Sommersemester 

 

Ziel des Studiums 

Die Absolventen haben die Möglichkeit ihre wissenschaftlichen Kenntnisse in der Betriebswirt-

schaftslehre (BWL) und der Volkswirtschaftslehre (VWL) zu vertiefen und zu erweitern.  

Zur Auswahl stehen neun BWL-Spezialisierungen, die von Marketing, über Produktionswirt-

schaft, Controlling, Personal und Organisation, Internationale BWL bis hin zu Gesundheitsma-

nagement reichen. 

Außerdem stehen vier Spezialisierungen in der VWL zur Wahl, in denen das Wissen u.a. in 

den Finanzwissenschaften oder der Geldpolitik vertieft werden kann. 

 

Studieninhalte 

Der Master setzt sich aus Fächern der Betriebswirtschaftslehre (BWL), der Volkswirtschafts-

lehre (VWL), sowie der Quantitativen Methoden der Informationsverarbeitung und der Kultur-, 

Landes und Wirtschaftskunde des Ostseeraums zusammen, die sich auf insgesamt 15 Spezi-

alisierungen verteilen. Schwerpunkt bildet die BWL mit neun Spezialisierungen und die VWL 

mit vier.  

Die Inhalte des Masters sind für die Studierenden frei zusammenstellbar. Aus den 15 Spezia-

lisierungen müssen drei ausgewählt werden. Die Spezialisierungen bestehen wiederum aus 

zwei Modulen zu, in der Regel, je mindestens zwei Fächern.  

Insgesamt steht somit ein weites Angebot an ökonomischen Fächern zur Verfügung, das den 

vielfältigen und unterschiedlichen Interessen der Studierenden gerecht wird und sicherstellt, 

dass jeder das für ihn passende Profil findet. 

 

Studienablauf 

Die Masterprüfung besteht aus den Modulprüfung der Spezialisierungen, zwei Seminaren, ei-

ner mündlichen Prüfung in einer der gewählten Spezialisierungen, einem Praktikum, sowie der 

Masterarbeit. Alle Prüfungen müssen dabei mit wenigstens „ausreichend“ (4,0) bewertet, das 

Praktikum anerkannt und insgesamt 120 Leistungspunkte erbracht werden.  
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 Im Einzelnen heißt das, aus den 15 verschiedene Spezialisierungen, die zur Auswahl stehen, 

müssen drei gewählt werden. Eine Spezialisierung besteht dabei aus zwei Modulen, die wie-

derum in der Regel aus mindestens zwei Fächern bestehen, wobei je zwei Fächern für eine 

Modulprüfung ausgewählt werden müssen.  

Zusätzlich muss in zwei der drei gewählten Spezialisierungen ein Seminarschein erworben 

werden, der aus einem Vortrag und einer Seminararbeit besteht. Weiter muss insgesamt eine 

mündliche Prüfung in einer der gewählten Spezialisierungen abgelegt werden und es muss 

ein zweimonatiges Praktikum mit Bezug zu den Wirtschaftswissenschaften absolviert werden. 

Für die Masterarbeit besteht eine sechsmonatige Bearbeitungszeit. 

 

 

Diese Seite hat die URL: https://rsf.uni-greifswald.de/studium/rechtswissenschaften-studie-
ren/master-bwl-msc/ 

 

 

  

https://rsf.uni-greifswald.de/studium/rechtswissenschaften-studieren/master-bwl-msc/
https://rsf.uni-greifswald.de/studium/rechtswissenschaften-studieren/master-bwl-msc/
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Akkreditierungsangaben, zusammenfassende Bewertung und Profil 

des Masterstudiengangs Health Care Management 

 

Name des Studiengangs: Health Care Management (Master of Science) 

 

Akkreditierung am: 10.05.2017 

Akkreditierung bis: 30.09.2022 

Erstakkreditierung  

 

Akkreditierung (Fristverlängerung) vom: 01.10.2022 

Akkreditierung bis: 30.09.2024 

Fristverlängerung auf Basis § 26 Abs. 3 Satz 2 der Studienakkreditierungslandesverordnung - 

StudAkkLVO M-V 

Reakkreditierung vom: 01.10.2024 

Akkreditierung bis: 30.09.2030 

Reakkreditierung hochschulintern im Rahmen der Systemakkreditierung unter Einberechnung 

der vorläufigen Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V 

Akkreditierungsbeschluss bekannt gemacht am: dd.mm.2024 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Der Studiengang ist inhaltlich sehr gut strukturiert. Insbesondere wird die notwendige Interdis-

ziplinarität vermittelt, indem nicht nur eine Systemperspektive vermittelt wird, sondern durch 

Kurse der medizinischen Fakultät auch die medizinische Perspektive. Insgesamt bereitet das 

Studienprogramm die Studierenden auf die notwendigen Anforderungen, die mit einer Ma-

nagementtätigkeit im Gesundheitswesen verbunden sind, sehr gut vor. 

 

Auflagen: keine 

 

Auflagen erfüllt: Ja, entfällt 

 

Externe Gutachter*innen: 

Prof. Dr. Susan Kurth, Hochschule Flensburg, Vertreterin der Betriebswirtschaftslehre 

Prof. Dr. Thomas Gaube, Universität Osnabrück, Vertreter der Volkswirtschaftslehre 

Prof. Dr. Ludwig Kuntz, Universität zu Köln, Vertreter der Gesundheitsökonomie 

Dr. Agnes Oestreich, Leiterin Rechnungsprüfungsamt Hanse- und Universitätsstadt Greifs-

wald, Vertreterin der Berufspraxis 

John Brüne, Universität Göttingen, studentischer Gutachter 
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Das Gutachten der externen Gutachter*innen wurde auf der Grundlage der Begehung vor Ort 

am 28.-29.09.2023 sowie den zuvor zur Verfügung gestellten Dokumenten erstellt. 

 
 

Profil des Studiengangs Health Care Management (Master of Science) 

Überblick 

• Regelstudienzeit: 4 Semester 

• Studienform: Teilzeitstudium, Vollzeitstudium 

• Fachtyp: Ein-Fach-Studiengang 

• Zulassungsbeschränkung: Keine Zulassungsbeschränkung, ohne NC 

• Zulassungsvoraussetzung: Mindestens 180 ECTS in einem vorherigen Studium 

• Hauptunterrichtssprache: Deutsch, weitere Unterrichtssprachen: Englisch 

• Studienfeld: Gesellschaftswissenschaften 

• Fakultät: Rechts- und Staatswissenschaftliche Fakultät 

• Studienbeginn: Wintersemester 

 

Ziel der Ausbildung 

Ziel der Ausbildung ist der Erwerb vertiefter Kenntnisse in Gesundheitsmanagement und Ge-

sundheitsökonomik, Betriebs- und Volkswirtschaftslehre sowie weiterer grundlegender Fächer 

(z. B. Epidemiologie, Public Health, Medizinische Terminologie). 

Absolventen sollen Gesundheitssysteme gestalten und Gesundheitsdienstleister (z. B. Kran-

kenhäuser) führen können.  

 

Zielgruppe 

Das Masterprogramm wendet sich an Absolventinnen und Absolventen verschiedener Fach-

richtungen, z. B. der Wirtschaftswissenschaften, Rechtswissenschaften, Medizin, Pharmazie, 

Biologie, Soziologie, Theologie etc. 

Die Interdisziplinarität der Studierendenschaft spiegelt die Multiprofessionalität des Gesund-

heitswesens wider. Deshalb ist der Studiengang für alle Interessierten offen, die eine Füh-

rungsfunktion in Einrichtungen oder bei Verbänden des Gesundheitswesens anstreben. 

 

Diese Seite hat die URL: https://rsf.uni-greifswald.de/studium/rechtswissenschaften-studie-
ren/master-health-care-management-msc/fachbeschreibung-zulassung-einschreibung/ 

  

https://rsf.uni-greifswald.de/studium/rechtswissenschaften-studieren/master-health-care-management-msc/fachbeschreibung-zulassung-einschreibung/
https://rsf.uni-greifswald.de/studium/rechtswissenschaften-studieren/master-health-care-management-msc/fachbeschreibung-zulassung-einschreibung/
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Bewertung und Erfüllung der formalen und fachlich-inhaltlichen Kri-

terien für Studienprogramme 

Nachfolgend werden die Bewertungen sowohl der formalen Kriterien gemäß Artikel 2 Absatz 

2 des Studienakkreditierungsstaatsvertrags (StAkkSV) in Verbindung mit Teil 2 der Studien-

akkreditierungslandesverordnung (StudAkkLVO M-V), als auch der fachlich-inhaltlichen Krite-

rien gemäß Artikel 2 Absatz 3 StAkkSV in Verbindung mit Teil 3 StudAkkLVO M-V aufgelistet. 

 

Tabelle 1: Formale Kriterien gem. Artikel 2 Abs.2 StAkkSV in Verbindung mit Teil 2 StudAkkLVO M-V 
für die Bachelorstudiengänge Betriebswirtschaftslehre und Management und Recht (Bachelor of Sci-
ence) sowie die Bachelorteilstudiengänge Betriebswirtschaftslehre und Volkswirtschaftslehre (Ba-
chelor of Arts) an der Rechts- und Staatswissenschaftlichen Fakultät der Universität Greifswald 

Kriterium Bewertung Erläuterung 

Studienstruktur und Stu-

diendauer (§ 3 StudAk-

kLVO M-V) 

Erfüllt Die Bachelor-of-Science-Studiengänge sind Ein-Fachstudien-

gänge und umfassen 180 Leistungspunkte (LP) bei einer Regelstu-

dienzeit von 6 Semestern, wobei 10 LP auf die Bachelorarbeit ent-

fallen. 

Die Bachelor-of-Arts-Studiengänge sind Zwei-Fachstudiengänge 

und umfassen 180 Leistungspunkte (LP), wobei jeweils 70 LP auf 

die Teilstudiengänge, 30 LP auf die Optionalen Studien und 10 LP 

auf die Bachelorarbeit entfallen. 

Studiengangsprofil (§ 4 

StudAkkLVO M-V) 

 

Erfüllt Die Bachelorstudiengänge führen bereits nach 6 Semestern zu ei-

nem berufsqualifizierenden Abschluss.  

Im Rahmen des Bachelor of Arts sind neben dem Fach Betriebs-

wirtschaftslehre bzw. Volkswirtschaftslehre in gleichem Umfang 

noch ein weiteres Bachelor-of-Arts-Fach nach eigener Wahl sowie, 

in geringerem Umfang, die »Optionalen Studien« mit Sprachkur-

sen, Rhetorik und Schreibpraxis zu studieren. 

Module können grundsätzlich nur einmal angerechnet werden. 

Zugangsvoraussetzun-

gen (§ 5 StudAkkLVO M-

V) 

Erfüllt 

 

Für die Studiengänge Betriebswirtschaftslehre sowie Management 

und Recht werden in der Prüfungs- und Studienordnung für den 

Bachelorstudiengang Betriebswirtschaftslehre an der Universität 

Greifswald vom 11. August 2023 sowie der Prüfungs- und Studien-

ordnung für den Bachelorstudiengang Management und Recht an 

der Universität Greifswald vom 14. September 2023  keine geson-

derten Zugangsvoraussetzungen definiert. 

Für die Teilstudiengänge Betriebswirtschaftslehre sowie Volkswirt-

schaftslehre werden in der Prüfungs- und Studienordnung für den 

Bachelorteilstudiengang Betriebswirtschaftslehre und die Module in 

den Optionalen Studien an der Universität Greifswald vom 14. Sep-

tember 2023 sowie in der Prüfungs- und Studienordnung für den-

Bachelorteilstudiengang Volkswirtschaftslehre und die Module in 
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Kriterium Bewertung Erläuterung 

den Optionalen Studien an der Universität Greifswald vom 11. Au-

gust 2023 keine gesonderten Zugangsvoraussetzungen definiert. 

Abschluss, Abschlussbe-

zeichnung (§ 6 StudAk-

kLVO M-V) 

Erfüllt Für die Ein-Fach-Bachelorstudiengänge wird der akademische 

Grad „Bachelor of Science“ vergeben, was den Vorgaben ent-

spricht.  

Für den Zwei-Fach-Bachelorstudiengang wird der akademische 

Grad „Bachelor of Arts“ vergeben, was den Vorgaben entspricht. 

Modularisierung (§ 7 Stu-

dAkkLVO M-V)  

Erfüllt Die Modularisierung ist sachgerecht ausgeführt. Die Module dau-

ern 1 Semester. Die Modulbeschreibungen enthalten die geforder-

ten Angaben. Prüfungs- und Studienleistungen sind in Art und Um-

fang hinreichend bestimmt. 

Gemäß § 39 Absatz 4 LHG M-V sind im Musterstudienplan Art, Um-

fang und Reihenfolge von Lehrveranstaltungen, Studien- und Prü-

fungsleistungen beschrieben. 

Leistungspunktesystem 

(§ 8 StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt Ein LP entspricht einer Gesamtarbeitsleistung der Studierenden im 

Präsenz- und Selbststudium von 30 Zeitstunden. 

 

 

Tabelle 2: Fachlich-inhaltliche Kriterien gem. Artikel 2 Abs.3 StAkkSV in Verbindung mit Teil 3 Stu-
dAkkLVO M-V für die Bachelorstudiengänge Betriebswirtschaftslehre sowie Management und Recht 
(Bachelor of Science) sowie die Bachelorteilstudiengänge Betriebswirtschaftslehre und Volkswirt-
schaftslehre (Bachelor of Arts) an der Rechts- und Staatswissenschaftlichen Fakultät der Universität 
Greifswald 

Kriterium Bewertung Erläuterung 

Qualifikationsziele und 

Abschlussniveau (§ 11 

StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt Die externen Gutachtenden würdigen, dass die Studiengänge über 

ein schlüssiges Profil verfügen und die Qualifikationsziele jeweils 

den fachwissenschaftlichen Standards sowie dem Abschlussni-

veau Bachelor of Science bzw. Bachelor of Arts entsprechen.  

Schlüssiges Studien-

gangskonzept und adä-

quate Umsetzung (§ 12 

StudAkkLVO M-V) 

Vom Grund-

satz her  

Erfüllt 

 

Die Studienprogramme werden durch die externen Gutachtenden 

als schlüssig konstruiert beschrieben. Qualifiziertes Personal und 

Ressourcen werden aufgezeigt.  

Empfehlung 4 (Kann): Die Schaffung zusätzlicher Übungsmöglich-

keiten der Studienanfänger*innen in von Tutorien begleiteten Klein-

gruppen für die Grundlagenfächer Mathematik, Statistik und Tech-

nik des betrieblichen Rechnungswesens soll erwogen werden. 

Empfehlung 5 (Soll): Module, bei denen die Modulprüfungen Durch-

fallquoten über 67% liegen, sollen kritisch hinterfragt und gegebe-

nenfalls im Folgejahr angepasst werden. In diesen Modulen sollte 

auch das Angebot an Tutorien ausgebaut werden. 
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Kriterium Bewertung Erläuterung 

Empfehlung 6 (Soll): Ein mathematischer Brückenkurs, welcher die 

Erarbeitung der Kursinhalte durch von Tutorien begleitete Klein-

gruppen ermöglicht, soll fest implementiert werden. 

Empfehlung 7 (Soll): Es soll in Abstimmung mit dem Fachschaftsrat 

und einheitlich für alle Module ein Angebot von zwei Prüfungster-

minen (regulärer Ersttermin und Wiederholungstermin) in dem Se-

mester, in dem das Modul angeboten wird, gewährleistet werden. 

Zusammenfassung der gutachterlichen Empfehlungen unter Be-

rücksichtigung der Stellungnahmen - für die Weiterentwicklung der 

Bachelorstudiengänge wird empfohlen: 

Die Schaffung zusätzlicher Übungsmöglichkeiten der Studienan-

fänger*innen in von Tutorien begleiteten Kleingruppen für die 

Grundlagenfächer Mathematik, Statistik und Technik des betriebli-

chen Rechnungswesens soll erwogen werden. Ein mathematischer 

Brückenkurs, welcher die Erarbeitung der Kursinhalte durch von 

Tutorien begleitete Kleingruppen ermöglicht, soll implementiert 

werden. Module, bei denen die Prüfungen Durchfallquoten über 

67% aufweisen, sollen kritisch hinterfragt und gegebenenfalls an-

gepasst bzw. das Angebot an Tutorien ausgebaut werden. 

Studiengangsübergreifend wird empfohlen: Es soll in Abstimmung 

mit dem Fachschaftsrat und einheitlich für alle Module ein Angebot 

von zwei Prüfungsterminen (regulärer Ersttermin und Wiederho-

lungstermin) in dem Semester, in dem das Modul angeboten wird, 

gewährleistet werden. Möglichkeiten einer etwaigen Ausweitung 

der Praxisorientierung im Studium sollen in Abstimmung mit dem 

Fachschaftsrat geprüft werden.   

Fachlich-Inhaltliche Ge-

staltung der Studien-

gänge (§ 13 StudAkkLVO 

M-V) 

Vom Grund-

satz her  

Erfüllt 

 

Die Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen 

Anforderungen wird durch die externe Gutachtenkommission be-

stätigt. 

Empfehlung 8 (Kann): Möglichkeiten zur Erhöhung der wahrge-

nommenen Relevanz der Studieninhalte für eine zukünftige prakti-

sche Tätigkeit der Studierenden sollten erörtert werden.  

Studienerfolg (§ 14 Stu-

dAkkLVO M-V) 

 

Erfüllt Die Studiengänge unterliegen durch die Einbeziehung in das ak-

kreditierte System der integrierten Qualitätssicherung einem konti-

nuierlichen Monitoring unter Beteiligung von Studierenden und Ab-

solvent*innen.  

Auf der Grundlage von Studierenden- und Absolvent*innenbefra-

gungen sowie der Auswertung hochschul- und prüfungsstatisti-

scher Daten werden Maßnahmen zur Sicherung des Studienerfolgs 

abgeleitet. Die abgeleiteten Maßnahmen werden fortlaufend über-

prüft und die Ergebnisse für die Weiterentwicklung der Studien-

gänge genutzt. Die Beteiligten werden über die Ergebnisse und die 

ergriffenen Maßnahmen unter Beachtung datenschutzrechtlicher 
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Kriterium Bewertung Erläuterung 

Belange insbesondere in den Lehrberichten gem. § 93 LHG M-V 

sowie im Zusammenhang mit den regelmäßigen Verfahren der in-

ternen und externen Evaluierung gemäß § 3 a LHG M-V informiert. 

Die von der*dem Studiendekan*in erstellten Lehrberichte werden 

im Fakultätsrat, in dem alle hochschulischen Mitgliedsgruppen ver-

treten sind, erörtert (§ 22 Grundordnung der Universität Greifs-

wald). 

Empfehlung 5 (Soll): Ein jährliches Prüfungsmonitoring, welches 

die Prüfungsanforderungen aller Pflichtmodule, insbesondere der-

jenigen des ersten Studienjahres umfasst, soll eingeführt werden.  

Geschlechtergerechtig-

keit und Nachteilsaus-

gleich (§ 15 StudAkkLVO 

M-V) 

 

Erfüllt Die Universität Greifswald verfügt seit 2013 über ein Gleichstel-

lungskonzept und wendet ein Kaskadenmodell an. Die Zentrale 

Gleichstellungsbeauftragte und die*der Beauftragte für die Belange 

behinderter und chronisch kranker Studierender wirken bei der Ver-

abschiedung von Prüfungs- und Studienordnungen mit (Beschluss 

des Senats der Universität Greifswald vom 21. Oktober 2015). 

Die Chancengleichheit von Studierenden in besonderen Lebensla-

gen wird grundsätzlich durch die Anwendung der Rahmenprü-

fungsordnung und das Verwaltungshandeln des Zentralen Prü-

fungsamts gewährleistet. Tauchen Hindernisse auf, versucht die 

Beauftragte für die Belange behinderter und chronisch kranker Stu-

dierender, gemeinsam mit den Betroffenen und den jeweiligen Ein-

richtungen individuelle Lösungen zu finden.  

Des Weiteren gewährleistet die Universität ein zielgruppenspezifi-

sches und auch vertrauliches Beschwerdemanagement. 

 

Tabelle 3: Formale Kriterien gem. Artikel 2 Abs.2 StAkkSV in Verbindung mit Teil 2 StudAkkLVO M-V 
für die Masterstudiengänge Betriebswirtschaftslehre und Health Care Management (Master of Sci-
ence) an der Rechts- und Staatswissenschaftlichen Fakultät der Universität Greifswald 

Kriterium Bewertung Erläuterung 

Studienstruktur und Stu-

diendauer (§ 3 StudAk-

kLVO M-V) 

Erfüllt Die Master-of-Science-Studiengänge sind Ein-Fachs-Studien-

gänge und umfassen je 120 ECTS-Leistungspunkte (LP), wobei 25 

LP auf die Masterarbeit entfallen. 

Studiengangsprofil (§ 4 

StudAkkLVO M-V) 

 

Erfüllt Die Master-of-Science-Studiengänge führen nach 4 Semestern zu 

einem zweiten Hochschulabschluss. Der Masterstudiengang Be-

triebswirtschaftslehre ist konsekutiv. 

Module können grundsätzlich nur einmal angerechnet werden. 
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Kriterium Bewertung Erläuterung 

Zugangsvoraussetzun-

gen (§ 5 StudAkkLVO M-

V) 

Erfüllt 

 

Die Prüfungs- und Studienordnungen für den Masterstudiengang 

Betriebswirtschaftslehre an der Universität Greifswald vom 21. 

März 2019 sowie des Masterstudiengangs „Health Care Manage-

ment“ an der Universität Greifswald vom 14. September 2023 re-

geln die Zugangsvoraussetzungen in § 3.  

Generelle Zugangsvoraussetzungen zum Masterstudium regelt § 4 

der Rahmenprüfungsordnung der Universität Greifswald vom 18. 

März 2021. 

Abschluss, Abschlussbe-

zeichnung (§ 6 StudAk-

kLVO M-V) 

Erfüllt Für das erfolgreich abgeschlossene Masterstudium wird der aka-

demische Grad „Master of Science“ vergeben, was den Vorgaben 

entspricht. 

Modularisierung (§ 7 Stu-

dAkkLVO M-V)  

Erfüllt Die Modularisierung ist sachgerecht ausgeführt. Die Module dau-

ern im MSc BWL dauern in der Regel 1 Semester; im MSc HCM oft 

2 Semester, aber das ist zulässig. Die Modulbeschreibungen ent-

halten die geforderten Angaben. Prüfungs- und Studienleistungen 

sind in Art und Umfang hinreichend bestimmt. 

Gemäß § 39 Absatz 4 LHG M-V sind im Musterstudienplan Art, Um-

fang und Reihenfolge von Lehrveranstaltungen, Studien- und Prü-

fungsleistungen beschrieben. 

Leistungspunktesystem 

(§ 8 StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt Ein LP entspricht einer Gesamtarbeitsleistung der Studierenden im 

Präsenz- und Selbststudium von 30 Zeitstunden. 

 

 

Tabelle 4: Fachlich-inhaltliche Kriterien gem. Artikel 2 Abs.3 StAkkSV in Verbindung mit Teil 3 Stu-
dAkkLVO M-V für die Masterstudiengänge Betriebswirtschaftslehre und Health Care Management 
(Master of Science) an der Rechts- und Staatswissenschaftlichen Fakultät der Universität Greifswald 

Kriterium Bewertung Erläuterung 

Qualifikationsziele und 

Abschlussniveau (§ 11 

StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt Die externen Gutachtenden würdigen, dass die Studiengänge über 

ein schlüssiges Profil verfügen und die Oualifikationsziele jeweils 

den fachwissenschaftlichen Standards sowie dem Abschlussni-

veau Master of Science entsprechen.  

Schlüssiges Studien-

gangskonzept und adä-

quate Umsetzung (§ 12 

StudAkkLVO M-V) 

Vom Grund-

satz her  

Erfüllt 

 

Die Studienprogramme werden durch die externen Gutachtenden 

als schlüssig konstruiert beschrieben. Qualifiziertes Personal und 

Ressourcen werden aufgezeigt.  

Empfehlung 10 (Soll): Analyse des Wahlverhaltens der Studieren-

den im Bereich der Spezialisierungen und darauf aufbauende Re-

duktion und Fokussierung der Spezialsierungen. 
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Kriterium Bewertung Erläuterung 

Empfehlung 11 (Soll): Implementierung von mindestens einem 

übergreifenden Pflichtmodul (z.B. wissenschaftliches Arbeiten in 

der BWL und/oder quantitative Methoden). Die Gutachtergruppe 

sieht hier neben dem didaktischen Nutzen auch ein Kohäsionsef-

fekt der Studierendenkohorte. 

Empfehlung 12 (Soll): Der Fachbereich sollte über eine Profilierung 

nachdenken, wenn keine andere Idee besteht, sollte diese evtl. im 

Bereich des Ostseeraums erfolgen. Da Letzteres eine von der Uni-

versität gewollte Ausrichtung ist, sollte das Rektorat hier unterstüt-

zend aktiv werden. 

Zusammenfassung der gutachterlichen Empfehlungen unter Be-

rücksichtigung der Stellungnahmen - für die Weiterentwicklung des 

Masterstudiengangs Betriebswirtschaftslehre wird empfohlen: 

Das Wahlverhalten der Studierenden im Bereich der Spezialisie-

rungen soll analysiert und darauf aufbauend das Lehrangebot stär-

ker fokussiert werden. Mindestens ein übergreifendes Pflichtmodul 

soll ins Curriculum integriert werden. Eine Profilierung evtl. im Be-

reich des Ostseeraums soll erwogen werden. 

Fachlich-Inhaltliche Ge-

staltung der Studien-

gänge (§ 13 StudAkkLVO 

M-V) 

Vom Grund-

satz her  

Erfüllt 

 

Die Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen 

Anforderungen wird durch die externe Gutachtenkommission be-

stätigt. 

Siehe Tabelle 2 

Studienerfolg (§ 14 Stu-

dAkkLVO M-V) 

 

Erfüllt Siehe Tabelle 2 

Geschlechtergerechtig-

keit und Nachteilsaus-

gleich (§ 15 StudAkkLVO 

M-V) 

Erfüllt Siehe Tabelle 2. 
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Akkreditierungsbeschluss 

Für die Studiengänge des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaften kann die Akkreditierung 
gemäß Studienakkreditierungsstaatsvertrag in Verbindung mit der StudakkLVO M-V jeweils 
ohne Auflagen festgestellt werden. Die Akkreditierungen sind befristet und werden entspre-
chend der Regelfrist sowie unter Einberechnung der vorläufigen Verlängerung auf Basis § 26 
Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V wie folgt verlängert: 

- für den Bachelorstudiengang Betriebswirtschaftslehre (Bachelor of Science) bis 
30.09.2030, 

- für den Bachelorstudiengang Management und Recht (Bachelor of Science) bis 
30.09.2031, 

- für die Teilstudiengänge Betriebswirtschaftslehre und Volkswirtschaftslehre innerhalb 
des Zwei-Fach-Kombinationsstudiengangs Bachelor of Arts (Gemeinsame Prüfungs- 
und Studienordnung für Bachelor-Teilstudiengänge und die General 
Studies/Optionalen Studien der Philosophischen Fakultät an der Universität 
Greifswald vom 23. August 2012/vom 12. Juni 2019) bis 30.09.2032, 

- für den Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre (Master of Science) bis 
30.09.2032, 

- für den Masterstudiengang Health Care Management (Master of Science) bis 
30.09.2030. 

 

Für die Weiterentwicklung der Bachelorstudiengänge wird empfohlen: 

Die Schaffung zusätzlicher Übungsmöglichkeiten der Studienanfänger*innen in von Tutorien 
begleiteten Kleingruppen für die Grundlagenfächer Mathematik, Statistik und Technik des 
betrieblichen Rechnungswesens soll erwogen werden. Ein mathematischer Brückenkurs, 
welcher die Erarbeitung der Kursinhalte durch von Tutorien begleitete Kleingruppen ermög-
licht, soll implementiert werden. Module, bei denen die Prüfungen Durchfallquoten von über 
67% aufweisen, sollen kritisch hinterfragt und gegebenenfalls angepasst bzw. das Angebot 
an Tutorien ausgebaut werden.  

 

Für die Weiterentwicklung des Masterstudiengangs Betriebswirtschaftslehre wird empfohlen: 

Das Wahlverhalten der Studierenden im Bereich der Spezialisierungen soll analysiert und 
darauf aufbauend das Studienangebot stärker fokussiert werden. Mindestens ein übergrei-
fendes Pflichtmodul soll ins Curriculum integriert werden. Eine Profilierung evtl. im Bereich 
des Ostseeraums soll erwogen werden. 

 

Studiengangsübergreifend wird empfohlen: Es soll in Abstimmung mit dem Fachschaftsrat 
und einheitlich für alle Module ein Angebot von zwei Prüfungsterminen (regulärer Ersttermin 
und Wiederholungstermin) in dem Semester, in dem das Modul angeboten wird, gewährleis-
tet werden. Möglichkeiten einer etwaigen stärkeren Praxisorientierung im Studium sollen in 
Zusammenarbeit mit dem Fachschaftsrat geprüft werden.    
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Bewertung durch externe Beteiligte gemäß § 18 Absatz 1 StudAk-
kLVO M-V 

 

 

GUTACHTEN 

über die Qualität der Studienangebote und der Lehre am 

Fachbereich Wirtschaftswissenschaften der Universität Greifswald 

der Universität Greifswald 

im Rahmen eines Verfahrens gemäß § 3a LHG M-V 

AutorInnen: 

Prof. Dr. Ludwig Kuntz, Universität zu Köln (Gesundheitsökonomie) 

Prof. Dr. Susan Kurth, Hochschule Flensburg (Betriebswirtschaftslehre) 

Prof. Dr. Thomas Gaube, Universität Osnabrück (Volkswirtschaftslehre) 

Dr. Agnes Oestreich, Leiterin Rechnungsprüfungsamt Universitäts- und Hansestadt Greifswald (Berufspraxis) 

John Brüne (Universität Göttingen, studentischer Gutachter) 

 

 

1. Einführende Bemerkungen  

 

Die im Nachfolgenden aufgeführten Feststellungen basieren auf den Unterlagen, die den Gutachtern zur Verfügung 
gestellt wurden und den Gesprächsrunden vor Ort im Rahmen einer Begehung vom 28.-29.9.2023. Die Unterlagen 
waren vollständig und aussagekräftig. Alle Fragen der Gutachter wurden im Rahmen der Begehung in einer offenen 
Atmosphäre vollumfänglich beantwortet. Die Gutachter bedanken sich an dieser Stelle für die sehr gute Organisa-
tion und Betreuung.  

Die 7 zu begutachtenden Studiengänge werden vom Fachbereich Wirtschaftswissenschaften der Universität 
Greifswald verantwortet. Der Fachbereich Wirtschaftswissenschaften bildet zusammen mit dem rechtswissen-
schaftlichen Fachbereich die Rechts- und Staatswissenschaftliche Fakultät.  

Es wurden die folgenden Studiengänge im Rahmen der Begutachtung betrachtet:  

- Bachelor of Science Betriebswirtschaftslehre (B.Sc. BWL)  

- Bachelor of Science Management und Recht (B.Sc. MaRe)  

- Bachelor of Arts - Teilstudiengang: Betriebswirtschaftslehre (B.A. 2F BWL)  

- Bachelor of Arts - Teilstudiengang: Volkswirtschaftslehre (B.A. 2F VWL)  

- Master of Science Betriebswirtschaftslehre (M.Sc. BWL)  

- Master of Science Health Care Management (M.Sc. HCM)  

- Diplomstudiengang Betriebswirtschaftslehre (Dipl. BWL) 

 

Da der Diplomstudiengang ausläuft, werden hierzu im Detail keine Empfehlungen formuliert. Erkenntnisse aus den 
Gesprächsrunden in Zusammenhang mit diesem Studiengang fließen in die konkreten Empfehlungen nur indirekt 
ein.  
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Aufgrund der spezifischen Situation in Bezug auf die schwierige Nachfragesituation und dem dadurch entwickelten 
strategischen Ansatz (NC-frei Studieren) sind die Feststellungen und Empfehlungen nicht den einzelnen Studien-
gängen zugeordnet, sondern innerhalb der Kategorien Übergeordnetes, Bachelor-Programme und Master-Pro-
gramme formuliert.  

 

2. Übergeordnetes  

 

Die Gutachtergruppe konnte sich im Rahmen der Begehung einen Eindruck zur Infrastruktur (z.B. Bibliothek, di-
verse Gebäude, etc.) machen. Insgesamt wird die Infrastruktur als sehr gut bewertet. Auch studentische Services 
wie z.B. Uni-Sport scheinen hinreichend vorhanden zu sein und sollten i. R. des Marketings stärker beworben 
werden.  

Die Fakultät ist im Kern sehr autonom. Das Rektorat gibt mit Hilfe von zentralen Ressourcen nur geringe Impulse. 
Fakultätsübergreifende Koordinierungsprozesse zur Profilbildung der Fakultät sind langwierig, wenig zielgerichtet 
und führen bislang nicht zur notwendigen Weiterentwicklung des Bereiches.  

Es besteht eine Vereinbarung mit der Universität Rostock gegenseitig ein Mitglied in Berufungskommissionen zu 
senden. Weitere strategische Impulse aus der Zusammenarbeit mit der Universität Rostock und inhaltliche Allian-
zen sind nicht erkennbar.  

Die zentralen Verwaltungsdienste sind noch nicht ideal in die Prozesse innerhalb der Fakultät integriert und agieren 
eher auf Universitätsebene. So hat das Zentrale Hochschulmarketing keine ausreichende Rückkopplung in den 
Fachbereich und wenig Wissen über die Studienanforderungen in den Wirtschaftswissenschaften.  

Die Ressourcenausstattung ist sehr begrenzt und problematisch, ein optimalerer Einsatz wäre jedoch unserer Mei-
nung nach möglich.  

Die MitarbeiterInnen sind im Kern eher unzufrieden mit ihrer Situation. Es fehlt beispielsweise an Online-Lizenzen 
der Bibliothek, finanziellem Support für Konferenzbesuche und auch an einer strukturierten Koordination und Kom-
munikation untereinander. Promotionszeiten schienen im Gespräch relativ lang. Die Verteilung der zentralen Auf-
gaben wie Klausuraufsichten erfolgt nicht gleichmäßig auf die vorhandenen (Landes-)Stellen, sondern es wird eine 
Ungleichverteilung zwischen den am Ort ansässigen und den im auswärtigen Homeoffice tätigen MitarbeiterInnen 
berichtet.  

An der Universität und am Fachbereich scheint es kein verlässliches Onboarding neuer Universitätsangehöriger zu 
geben. So werden neuberufene ProfessorInnen und Wissenschaftliche MitarbeiterInnen offenbar nicht verlässlich 
über hochschuldidaktische Weiterbildungsangebote informiert, noch gibt es eine Verpflichtung oder einen Anreiz 
daran teilzunehmen.  

Die Frauenquote im Professorenkollegium ist sehr gering und signifikant unter dem vorhandenen Target. Aus den 
Gesprächen ließ sich entnehmen, dass seit längerer Zeit kein neues Berufungsverfahren stattgefunden hat.  

In diesem Umfeld haben wir uns deshalb auf konkrete Empfehlungen konzentriert, die unserer Meinung relevant 
sind und auch in einem kurz- und mittelfristigen Zeitraum umgesetzt werden können. 

 

a. Empfehlung 1 (Soll)  

Zur Erhöhung der Frauenquote sollte schon proaktiv vor Starten des Berufungsverfahrens der Bewerberinnenmarkt 
analysiert werden. Insbesondere bei der in nächster Zeit zu besetzenden Position im Bereich der Gesundheitsöko-
nomie ist dies vielversprechend.  

 

b. Empfehlung 2 (Soll)  

Es sollte ein standardisierter Onboardingprozess für neue Mitarbeiter insbesondere auf Universitätsebene aber 
auch auf Fachbereichsebene installiert werden. Ziel ist es, den MitarbeiterInnen alle nötigen Informationen in den 
ersten Arbeitstagen zur Verfügung zu stellen, so dass diese schneller ihre eigentlichen Aufgaben in Forschung und 
Lehre wahrnehmen können.  
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Fester Bestandteil des Onboardings sollte auch der Hinweis auf die hochschuldidaktischen Weiterbildungsange-
bote für neuberufene ProfessorInnen und Wissenschaftliche MitarbeiterInnen sein sowie die Pflicht, Lehrveranstal-
tungen generell evaluieren zu lassen.  

 

c. Empfehlung 3 (Kann)  

Es wäre sehr zu begrüßen, wenn die MitarbeiterInnen finanziell unterstützt werden im Rahmen von Konferenzbe-
suchen und Literaturbeschaffung.  

Dies könnte auf Ebene der Fakultät geschehen, so dass einzelne Professuren nicht durch den wissenschaftlichen 
Erfolg der DoktorandInnen finanziell belastet werden. Auf Fakultätsebene sollte auch darauf geachtet werden, dass 
die Verteilung der zentralen Aufgaben wie Klausuraufsichten gleichmäßig auf die vorhandenen (Landes-)Stellen 
erfolgt.  

 

3. Bachelor-Programme  

 

Im Zentrum der Bachelorprogramme steht der B.Sc. Betriebswirtschaftslehre (BWL). Er ersetzt (gemeinsam mit 
dem M.Sc. BWL) den auslaufenden Diplomstudiengang BWL und wird genutzt, um neben dem Monobachelor auch 
attraktive Fachkombinationen gemeinsam mit der Philosophischen Fakultät als auch den Rechtswissenschaftlern 
der Fakultät anzubieten.  

Die im Rahmen des B.A. 2F BWL, B.A. 2F VWL und B.Sc. MaRe angebotenen Kombinationsstudiengänge werden 
von der Kommission als inhaltlich sinnvoll angesehen. Es gibt hier immer wieder Anpassungsbedarf und kleinere 
Probleme, die beim Aufeinandertreffen verschiedener Fachkulturen unvermeidlich sind. Wir sehen diese aber nicht 
als sehr gravierend an und haben daher keine Empfehlungen formuliert, die explizit nur diese Kombinationsstudi-
engänge betreffen. Unsere Empfehlungen betreffen vielmehr Maßnahmen, die für alle vier Bachelorstudiengänge 
relevant sind.  

In der Gesamtbetrachtung aller vier Bachelorstudiengänge ergeben sich die Probleme, dass diese einerseits unter 
einer rückläufigen Nachfrage leiden, was der Marktentwicklung entspricht, andererseits aber auch eine relativ hohe 
Abbrecherquote aufweisen. In Folge ist die Auslastung der Studiengänge auf aktuell zwischen 70-80% zurückge-
gangen. Die Abbrecherquote deutet auf eine nicht sehr hohe Zufriedenheit der (ehemaligen) Studierenden hin. 
Diese Vermutung wird durch die Absolventenbefragungen sowie die Kontakte von Studierenden mit dem zentralen 
Prüfungsamt und der zentralen Studierendenberatung erhärtet.  

Die Fakultät hat diese Probleme erkannt und darauf in den Jahren seit der letzten Begutachtung mit mehreren 
Maßnahmen reagiert. Bedeutsam war hier zuerst die Einführung eines Mono-Bachelor- und Mono-Masterstudien-
gangs im Fach BWL als Ergänzung beziehungsweise Ersatz für den jetzt auslaufenden Diplomstudiengang BWL. 
Grund hierfür war die Beobachtung, dass die heutigen SchulabsolventInnen keinen Bezug zum Abschluss „Diplom“ 
mehr haben und deshalb andere Universitäten vorziehen. Mindestens ebenso wichtig waren die in diesem Jahr 
beschlossenen umfassenden Änderungen in der Prüfungsordnung des Bachelor Betriebswirtschaftslehre, die dann 
auch Eingang in die drei Zwei-Fächer-Bachelorstudiengänge gefunden haben. Diese Änderungen zielten darauf 
ab, die Studierbarkeit durch die Abschaffung von schriftlichen Blockprüfungen, die Umwandlung von zwei Prü-
fungsleistungen in Studienleistungen sowie die Einführung eines großen freien Wahlbereichs (im Sinne eines Stu-
dium Generale) zu verbessern.  

Die Gutachtergruppe ist der Auffassung, dass all diese Maßnahmen sehr sinnvoll waren und dass sie dazu beitra-
gen, sowohl die Attraktivität als auch die Studierbarkeit der Studiengänge zu verbessern. So gibt es auf Basis der 
vorliegenden neuen Prüfungsordnungen (inklusive Modulbeschreibungen und vorgeschlagenem Studienverlauf) 
keine Bedenken bezüglich des Aufbaus, der Inhalte und der an die Studierenden gestellten Anforderungen. Insbe-
sondere der inzwischen relativ geringe Umfang an quantitativen Methoden (Mathematik und Statistik) sowie der 
großzügig bemessene freie Wahlbereich kommen Studierenden mit unterschiedlichen Vorkenntnissen sehr weit 
entgegen. Eine weitere Lockerung der quantitativen und wirtschaftswissenschaftlichen Pflichtanteile der Studien-
gänge kann nicht empfohlen werden.  

Dennoch befürchtet die Gutachtergruppe, dass die bisher beschlossenen Maßnahmen nicht ausreichen werden, 
um die Nachfrage nach Studienplätzen und die Studierendenzufriedenheit nachhaltig zu verbessern. Wir glauben, 
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dass hierzu auch Veränderungen erforderlich sind, die sich nicht in Prüfungs- oder Studienordnungen abbilden 
lassen beziehungsweise keiner Veränderung der aktuellen Ordnungen bedürfen.  

Eine Erhöhung der Auslastung kann nur dadurch erreicht werden, dass mehr SchulabsolventInnen von einem für 
sie attraktiven Lehrprofil überzeugt werden und die StudienanfängerInnen dann auch zufrieden sind und den Stu-
diengang nicht wieder verlassen.  

Ein Lehrprofil liegt vor und ist durch den Begriff „Studieren ohne NC“ geprägt. Dieses Lehrprofil entspricht der 
strategischen Ausrichtung der Universität und wird in keiner Weise von der Gutachtergruppe kritisiert. Vielmehr ist 
es ein realistischer Ansatz und drückt sich auch in entsprechenden Abiturnoten der Studierenden aus. Allerdings 
ist das Studienprogramm insbesondere in den ersten Semestern nicht spezifisch auf diese Studierenden ausge-
richtet. Dies gilt sowohl für die Implementation administrativer Prozesse auf Ebene des Dekanats zum Beispiel in 
der Studienberatung als auch für Module am Anfang des Studiums. Die Gutachtergruppe sieht daher Verbesse-
rungspotential darin, das mit dem Slogan verbundene Versprechen „Erfolgreich Studieren ohne NC“ in der Praxis 
umzusetzen. Wenn dies gelingt, kann sowohl ein glaubwürdigeres Profil als auch eine bessere Studierendenzu-
friedenheit erreicht werden. 

 

a. Empfehlung 4 (Kann)  

Da Schul- und Studienleistungen stark miteinander korreliert sind, verlangt das Profil „Studieren ohne NC“, das 
StudienanfängerInnen an ihrem Leistungsstand abgeholt werden. Dies bedarf vor allem auch einer intensiven per-
sönlichen Betreuung durch ProfessorInnen und MitarbeiterInnen. Die Universität Greifswald versteht sich explizit 
als Präsenzuniversität. Wir regen an, im Kollegium zu besprechen, wo hier Verbesserungsmöglichkeiten bestehen. 
Weiterhin regen wir an, einen größeren Anteil der insgesamt erbrachten Lehrstunden in den Bachelorstudiengän-
gen zu erbringen, insbesondere im ersten Studienjahr. Dies könnte dadurch geschehen, den Umfang an Speziali-
sierungsangeboten (Anzahl der Spezialisierung und/oder Umfang der einzelnen Spezialisierungen) im BWL Master 
zu reduzieren (siehe Empfehlung 10). Die zusätzlichen Lehrstunden im Bachelor sollten dadurch genutzt werden, 
den Studierenden zusätzliche Übungsmöglichkeiten in kleinen Gruppen zu geben und sie stärker als bisher per-
sönlich zu betreuen. Zu einer guten Betreuung gehört auch eine intensive Fachstudienberatung. Wir unterstützen 
daher die aktuell geplante zentrale unbefristete Stelle (0,5 E13) zur Verbesserung der Studienberatung. Wir emp-
fehlen sogar, die Position auf eine ganze Stelle zu erweitern, um auch andere Aufgaben im Rahmen unserer Emp-
fehlungen effizient umzusetzen.  

 

b. Empfehlung 5 (Soll)  

Aus den uns zur Verfügung gestellten Dokumenten (Absolventenbefragungen und Selbstreflexionsbericht) sowie 
den geführten Gesprächen entsteht der Eindruck, dass nicht die Studien- und Prüfungsanforderungen im Allgemei-
nen als zu hoch oder besonders belastend angesehen werden, sondern dass einzelne Module des ersten Studi-
enjahres durch hohe Durchfallquoten, Unzufriedenheit der Studierenden und hohe Nachfrage in der Prüfungs- und 
Studienberatung auffallen. Diese Probleme erscheinen uns als nachhaltig und werden daher vermutlich mit den 
neuen Prüfungsordnungen nicht einfach verschwinden. Die Gutachtergruppe regt daher ein jährliches Prüfungs-
monitoring an mit dem Ziel, die Prüfungsanforderungen aller Pflichtmodule (oder zumindest derjenigen des ersten 
Studienjahres), deren Durchfallquoten über 67% liegen, kritisch zu hinterfragen und gegebenenfalls im Folgejahr 
anzupassen. In diesen Modulen sollte auch das Angebot an Tutorien in Kleinstgruppen ausgebaut werden.  

 

c. Empfehlung 6 (Soll)  

Zwei der in der vorhergehenden Empfehlung genannten Module waren in der Vergangenheit die beiden Pflichtmo-
dule in Mathematik und Statistik. Speziell bezogen auf diese beiden Module sieht die Gutachtergruppe zwei mög-
liche Verbesserungsansätze: Erstens ein fest implementierter und bei den StudienanfängerInnen beworbener ma-
thematischer Brückenkurs kurz vor Beginn der Vorlesungszeit des Wintersemesters. Ein solcher Kurs wurde schon 
angeboten und ein gut gestalteter Lehrplan liegt auch schon zum Download vor. Was wohl noch fehlt ist die ver-
stärkte Werbung für den Kurs und die Erarbeitung der Kursinhalte durch Tutoren in echten Kleingruppen. Zweitens, 
bei weiterhin hohen Durchfallquoten in Mathematik und/oder Statistik empfehlen wir eine fachbereichsinterne Lö-
sung zu implementieren. In einem von einem Fakultätsmitglied selbst angebotenen Modul in Mathematik und/oder 
Statistik könnten Themen primär aus wirtschaftswissenschaftlicher Sicht betrachtet werden und die mathematische 
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Perspektive mit der wirtschaftswissenschaftlichen Anwendung erläutert werden. Eine Stelle Quantitative Methoden 
könnte hier hilfreich sein.  

 

d. Empfehlung 7 (Soll)  

Angebot von zwei Prüfungsterminen (regulärer Ersttermin und Wiederholungstermin) in dem Semester, in dem das 
Modul angeboten wird. Dies ist aktuell schon möglich, wird aber noch von dem alternativen Verfahren dominiert, 
bei dem die Wiederholungsprüfung erst nach dem jeweiligen Folgesemester angeboten wird. Die Gutachtergruppe 
plädiert dafür, einheitlich für alle Module auf das vorgeschlagene Verfahren zu wechseln. Nach unserer Erfahrung 
erleichtert dies den Studierenden die Vorbereitung auf die Wiederholungsklausur und entlastet sie mental durch 
die Möglichkeit, mehrere Klausuren einfacher auf Erst- und Wiederholungstermin aufzuteilen.  

 

e. Empfehlung 8 (Kann)  

Dem Evaluationsprofil kann entnommen werden, dass die Studierenden die Relevanz der Studieninhalte für eine 
zukünftige praktische Tätigkeit nicht erkennen können. Dies kann demotivierend wirken. Wir sehen hier vor allem 
ein Vermittlungsproblem, das sich durch stärkere Implementierung praxisnaher Inhalte leicht lösen lässt. Mögliche 
Ansätze sind zum Beispiel die Integration von Vorträgen von Praktikern innerhalb von Modulen oder eigenestän-
dige Module durch Praktiker, die gegebenenfalls in einer Honorarprofessur münden können. Dies scheint insbe-
sondere auch im Bereich Digitale Wirtschaft empfehlenswert.  

Weiterhin wird auf die Möglichkeiten von Mentoring-Programmen, Vergabe von Praktikumsplätzen oder auch die 
Zusammenarbeit im Rahmen von Seminar- bzw. Abschlussarbeiten mit Unternehmen hingewiesen, um den Pra-
xisbezug weiterhin zu fördern.  

 

4. Master-Programme  

 

Einige Empfehlungen für die Bachelorprogramme können auch auf die Masterprogramme bezogen werden. Dies 
betrifft die Empfehlungen 4,5, 7 und 8.  

Das Masterprogramm in HCM läuft stabil, hat zurzeit einen leichten Nachfragerückgang, ist allerdings in Inhalt und 
Implementierung ein Aushängeschild der Fakultät, auf das diese stolz sein kann. Unsere einzige zusätzliche Emp-
fehlung bezieht sich deshalb hier nur auf die aktuelle Nachfragesituation.  

 

a. Empfehlung 9 (Kann)  

Die Marketingaktivitäten sollten gezielt durch Ansprache von Organisationen bzw. Nutzung eines Ehemaligennetz-
werkes gesteigert werden.  

Der Master in BWL wird von den Studierenden angenommen, allerdings findet die Gutachtergruppe das Profil nicht 
hinreichend auf die Zukunft und die schwache Bewerberlage ausgerichtet. Es gibt zu viele Spezialisierungen. Es 
sieht eher so aus, dass das Studiendesign stark an das Angebot im auslaufenden Diplomstudiengang angelehnt 
ist. Weiterhin ist zu beachten, dass als Zugangskriterium lediglich 90 Kreditpunkte in Wirtschaftswissenschaften 
gefordert sind. Hierdurch sind sicherlich nicht nur voll ausgebildete Betriebswirte oder Volkswirte als Studienanfän-
gerInnen zu erwarten. Die Gutachtergruppe sieht hier einen Änderungsbedarf, der womöglich existenziell für die 
Fachgruppe ist und kommt deshalb zu folgenden Empfehlungen:  

 

b. Empfehlung 10 (Soll)  

Analyse des Wahlverhaltens der Studierenden im Bereich der Spezialisierungen und darauf aufbauende Reduktion 
und Fokussierung der Spezialsierungen. Auch das Zusammenlegen von Modulen ist möglich. Dies ergibt sich auch 
daraus, dass bei zu kleinen Kursgrößen einige Lehrmethode wie z.B. Gruppenarbeit nicht durchgeführt werden 
können und somit der Kompetenzerwerb womöglich leidet.  
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c. Empfehlung 11 (Soll)  

Implementierung von mindestens einem übergreifenden Pflichtmodul (z.B. wissenschaftliches Arbeiten in der BWL 
und/oder quantitative Methoden). Die Gutachtergruppe sieht hier neben dem didaktischen Nutzen auch ein Kohä-
sionseffekt der Studierendenkohorte.  

 

d. Empfehlung 12 (Soll)  

Der Fachbereich sollte über eine Profilierung nachdenken, wenn keine andere Idee besteht, sollte diese evtl. im 
Bereich des Ostseeraums erfolgen. Da Letzteres eine von der Universität gewollte Ausrichtung ist, sollte das Rek-
torat hier unterstützend aktiv werden.  

Abschließend möchten das GutachterInnen anmerken, dass eine bessere Profilierung kein kurzfristig realisierbares 
Projekt ist und auf Basis eines strukturierten Kommunikationsprozesses entwickelt werden sollte. Profilierung be-
dingt nicht zwingend mehr Ressourcen, sondern kann auch versuchen, aus den vorhandenen Ressourcen mehr 
zu machen.  

Wir hoffen, dass unsere Empfehlungen bei diesem Prozess helfen und wünschen dem Fachbereich alles Gute 
hierfür. 

 

23.10.2023.  

gez.  

Ludwig Kuntz 

Susan Kurth (Zustimmung am 21.10.)  

Thomas Gaube (Zustimmung am 22.10) 

Agnes Oestreich (Zustimmung am 23.10)  

John Brüne (Zustimmung am 23.10) 
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Überblick über umgesetzte Maßnahmen gemäß § 18 Absatz 1 Stu-
dAkkLVO M-V 

 

Protokoll zur Auswertung zum Gutachten der externen Fachevalua-

tion Wirtschaftswissenschaften  

 

Datum, Zeit: 27.02.2204, 12.00 – 13.35 Uhr 

Ort: ELP1, R 0.14 

Teilnehmende: gemäß Teilnahmeliste (Anlage) 

 

Tagesordnung:  

1. Eröffnung (Prorektorin) 

2. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Fakultät (Dekan) 

3. Würdigung des Gutachtens aus Sicht des Fachbereichs (Prodekan) 

4. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Studierenden (Fachschaftsrat) - entfällt 

5. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Hochschulleitung und -verwaltung (Prorek-

torin) - entfällt 

6. Zusammenfassung und Ausblick (Prorektorin/IQS) 

7. Verabschiedung  

 

1. Eröffnung  

Frau Hartmann, Prorektorin für Lehre, Lehrer*innenbildung und Internationalisierung, begrüßt 

die Anwesenden. Sie bedankt sich für die Teilnahme an der Auswertungsveranstaltung und 

verweist auf die Tagesordnung. Das Ziel der Auswertungsveranstaltung bestehe darin, die 

gutachterlichen Empfehlungen zu würdigen und jeweils die nächsten Schritte zu den einzelnen 

Empfehlungen der Gutachtengruppe festzuhalten. Die Prorektorin blickt zurück auf die am 28.-

29. September 2023 stattgefundene Begehung und bittet darum, bei der Würdigung des Gut-

achtens jeweils auch auf die Entwicklungen seither einzugehen. Damit leitet Sie über zum 

nächsten Tagesordnungspunkt. 

 

2. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Fakultät 

Herr Prof. Dr. Classen, Dekan der Rechts- und Staatswissenschaftlichen Fakultät, erläutert, 

dass er den Fokus auf übergeordnete Themen und die Rahmenbedingungen von Lehre und 

Studienprogrammen legen wird. 

Als erstes geht er auf die Empfehlung Nr. 1 (Soll) ein, die Frauenquote zu erhöhen, und drückt 

sein Vertrauen in die Fachvertreter aus, dieses Ziel zu erreichen. Zugleich verweist er darauf, 

dass die Universität über ein Gleichstellungskonzept nach dem Kaskadenmodell und eine ent-

sprechende Berufungsrichtlinie verfügt.  

Bezüglich der Umsetzung der Empfehlung Nr. 2 (Soll), einen standardisierten Onboardingpro-

zess auf Fachbereichsebene zu etablieren, vertraut der Dekan auf die Lehrstühle, wobei ggf. 
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unterschiedliches Onboarding für die zwei Fachbereiche der Fakultät sinnvoll erscheine. Es 

solle sichergestellt werden, dass jeweils zu Semesteranfang neue Mitarbeitende umfassend 

informiert werden. 

Bezüglich des zentralen Onboarding verweisen Frau Trense, Geschäftsführerin der Rechts- 

und Staatswissenschaftlichen Fakultät, und die Prorektorin darauf, dass in der Zwischenzeit 

seit der Begehung seitens der Hochschulverwaltung eine umfassende Webseite zur Informa-

tion neuer Mitarbeitender eingerichtet wurde: https://www.uni-greifswald.de/universitaet/orga-

nisation/verwaltung/dezernat-personal-und-finanzen/personal/willkommen-im-team-der-uni-

versitaet-greifswald/ 

Die Prorektorin ergänzt, dass es für neu berufene Hochschullehrer*innen jährlich einen Emp-

fang der Rektorin gäbe, welcher den Hochschullehrer*innen die Möglichkeit biete, die Refe-

ratsleitungen der Verwaltung und die Leitungen der Stabstellen kennenzulernen. 

Als nächstes geht der Dekan auf die Empfehlung Nr. 3 (Kann) bzgl. finanzieller Unterstützung 

bei Konferenzteilnahmen von wissenschaftlichen Mitarbeitenden ein. Zunächst hält er fest, 

dass dafür grundsätzlich die Lehrstuhlmittel eingesetzt werden sollen, und räumt ein, dass die 

Mittel begrenzt seien und es bisher keine Festlegung für die Lehrstuhlinhaber*innen zur Mit-

telverwendung gäbe. Die Bedarfe seien auch unterschiedlich gegeben: Während für Habili-

tand*innen die Teilnahme an wissenschaftlichen Konferenzen essentiell sei, seien die Promo-

vierenden nur teilweise daran interessiert. 

Hierzu merkt Dr. Grube, Vertreter des wissenschaftlichen Mittelbaus im Fakultätsrat der 

Rechts- und Staatswissenschaftlichen Fakultät, an, dass auch andere Finanzierungsmöglich-

keiten vorhanden seien, so z.B. eine DAAD-Finanzierung. Diesbezüglich erwähnt die Prorek-

torin die Möglichkeit der Beantragung von Reisekostenzuschüssen bei aktiver Konferenzteil-

nahme beim Prorektor für Forschung, Digitalisierung und Transfer1 und ergänzt, dass 

Mitarbeitende zuverlässig über alternative Finanzierungsmöglichkeiten der Tagungsteilnahme 

bspw. im Rahmen des Onboarding informiert werden sollten. 

Als nächstes geht der Dekan auf das Thema Literaturbeschaffung ein. Er verweist darauf, dass 

ein bestimmtes Quantum an Geldern für die Wirtschaftswissenschaften vorgesehen sei und 

dass die konkreten Anschaffungen auf der Grundlage einer kollektiven Willensbildung erfolgen 

würden. In der Vergangenheit sei ein Fokus auf Monographien gelegt worden, aktuell verla-

gere sich der Fokus ggf. auf Zeitschriften. Für Anfang des Sommersemesters 2024 sei eine 

Beratung der Lehrstühle mit der Studierendenvertretung zur Akzentuierung der Literaturan-

schaffungen vorgesehen. Des Weiteren könnten auch die wissenschaftlichen Mitarbeitenden 

Anschaffungsvorschläge machen.  

Da erst kürzlich eine substantielle Unterstützung der Literaturbeschaffung bei den Rechtswis-

senschaften erfolgt sei, sei es im Kontext der derzeitigen allgemein angespannten finanziellen 

Situation ggf. schwierig, für die Literaturbeschaffung der Wirtschaftswissenschaften außer-

planmäßige Mittel bereit zu stellen. 

Im weiteren Verlauf spricht der Dekan die Empfehlung der Gutachtenden an, die Klausurauf-

sicht fairer zu verteilen. Der Vertreter des wissenschaftlichen Mittelbaus im Fakultätsrat erklärt 

                                                

1 Der Antrag ist an den Prorektor für Forschung, Digitalisierung und Transfer zu stellen: https://www.uni-greifswald.de/stora-
ges/uni-greifswald/3_Forschung/3.2_Wissenschaftlicher_Nachwuchs/3.2.3_Graduiertenakademie/Reisekosten_Doktoran-
den_ab_2022-09.pdf 

https://www.uni-greifswald.de/universitaet/organisation/verwaltung/dezernat-personal-und-finanzen/personal/willkommen-im-team-der-universitaet-greifswald/
https://www.uni-greifswald.de/universitaet/organisation/verwaltung/dezernat-personal-und-finanzen/personal/willkommen-im-team-der-universitaet-greifswald/
https://www.uni-greifswald.de/universitaet/organisation/verwaltung/dezernat-personal-und-finanzen/personal/willkommen-im-team-der-universitaet-greifswald/
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hierzu, dass dies bereits neu geregelt worden sei. Der Dekan ergänzt, dass für die Klausurauf-

sicht wie die Abnahme von Prüfungen die Anwesenheit an der Universität notwendig sei, da 

es sich um Dienstaufgaben handele.  

 

3. Würdigung des Gutachtens aus Sicht des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaften 

Herr Prof. Dr. Pechtl, Prodekan der Rechts- und Staatswissenschaftlichen Fakultät beginnt 

seine Ausführungen mit den Empfehlungen zu den Bachelorstudienprogrammen. Er geht auf 

das Label „Studieren ohne NC“ ein. Er berichtet, dass hierzu im Kreis der Kolleg*innen erörtert 

wurde, dass „Studieren ohne NC“ einer der Markenkerne des Fachbereichs sein könne, jedem 

– unabhängig von der Abiturnote  - die Chance zu geben, ein Wirtschaftsstudium aufnehmen 

zu können.. Eine Absenkung des Abschlussniveaus komme nicht infrage, da dieses sich rui-

nös auf den Ruf des Standortes auswirken würde.  

Die Prorektorin erläutert diesbezüglich, dass mit der Marketingkampagne „Studieren ohne NC“ 

nicht das Erfolgsversprechen für einen Studienabschluss verbunden sei, sondern das Ver-

sprechen einer strukturierten Studieneingangsphase. Herr Dr. Fritsch, Leiter der Stabsstelle 

Integrierte Qualitätssicherung in Studium und Lehre – IQS ergänzt, dass das Versprechen 

„Studieren ohne NC“ sich auf unterstützende Maßnahmen in der Studieneingangsphase für 

Studienanfänger*innen mit fehlenden Vorkenntnissen und mangelnder Studierfähigkeit be-

ziehe. Die üblichen und bewährten unterstützenden Maßnahmen umfassten Vorkurse zum 

Nachholen fehlender Vorkenntnisse, Tutorien oder Mentoring zur Begleitung des Übergangs 

an die Hochschule und zum Studieren Lernen sowie die Organisation und Anleitung von Lern-

gruppen zur Prüfungsvorbereitung. 

In der anschließenden Diskussion wird deutlich, dass fachspezifische Vorkenntnisse beim Stu-

dium der Wirtschaftswissenschaften kaum eine Rolle spielen. Mögliche fehlende Vorkennt-

nisse betreffen allein die Mathematik. Weiterhin wird erläutert, dass an Schlüsselkompetenzen 

im Studium vor allem Selbstorganisationsfähigkeit und Eigenständigkeit des eigenen Lernens 

zur Prüfungsvorbereitung nötig seien. Hierzu seien am Fachbereich diverse Maßnahmen im 

Qualitätspakt Lehre-Projekt zur Erleichterung der Studieneingangsphase erfolgreich erprobt 

wurden, so das Projekt „Motiviert studiert“ sowie eine Lerngruppenbörse, die allerdings auf-

grund befristeter Projektmittel nicht fortgesetzt worden seien. Es wurde weiterhin die Notwen-

digkeit finanzieller Mittel zur Entlohnung der Tutor*innenarbeit angesprochen. 

Der Leiter der IQS verweist ergänzend darauf, dass solche unterstützenden Maßnahmen ide-

alerweise nicht zusätzlich und freiwillig seien, sondern in der Regel verpflichtend und in das 

Curriculum integriert sein sollten. So könne bspw. eine verpflichtende Teilnahme an einer Stu-

dienberatung in das Einführungsmodul integriert werden. Alternativ könnte ein Konzept entwi-

ckelt werden, bei dem die Studierenden, die die Erstsemesterstudierenden als Tutor*innen 

anleiten, dies im Rahmen eines Wahlmoduls für Führungskompetenz tun. 

Der Dekan geht in diesem Zusammenhang auf die ebenfalls im Gutachten erwähnte Stelle zur 

Fachstudienberatung in den Wirtschaftswissenschaften ein. Es handelt sich dabei um eine 

50% E13-Stelle, welche ab 1.4.2024 unbefristet besetzt werden soll. 

Es wird vereinbart, einen Folgetermin zum Thema Erleichterung und Strukturierung der Stu-

dieneingangsphase zu vereinbaren, wenn die neue Stelle der Fachstudienberatung in den 

Wirtschaftswissenschaften besetzt worden sei. Die Prorektorin verweist in diesem Zusammen-

hang auf die laufende Ausschreibung der Stiftung Innovation in der Hochschullehre, die dazu 
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genutzt werden könne, ein gesamtuniversitäres Projekt zur Studieneingangsphase, gegebe-

nenfalls auch zu einem Orientierungsstudium zu entwickeln. Die Universität habe mit dem 

früheren Qualitätspakt Lehre-Projekt zur Erleichterung der Studieneingangsphase bereits Vor-

arbeiten geleistet. Sie regt an, bei dem Hochschulantrag für das Programm Innovation in der 

Hochschullehre an diese Vorarbeiten anzuknüpfen. 

Als Nächstes geht der Prodekan auf die gutachterliche Empfehlung ein, die Studienmodule 

Mathematik und Statistik ins eigene Haus zu holen. Dies sei seines Erachtens nach keine 

Option, denn dies würde zu Verwerfungen im Verhältnis der Fakultäten führen. Zielführend sei 

es vielmehr, mit den Kolleg*innen in der Mathematik über die Ausrichtung der Mathematikaus-

bildung für die Wirtschaftswissenschaftler*innen zu beraten. Die Prorektorin gibt zu bedenken, 

dass es seitens der Mathematik die Rückmeldung gegeben habe, dass in der Prüfungsord-

nung für den Bachelorstudiengang Management und Recht das Modul der Mathematik geän-

dert worden sei, ohne dass hierzu mit der Mathematik Rücksprache gehalten worden sei. Sie 

spricht sich dafür aus, die Kommunikationsstrukturen für den Austausch zu stärken und einen 

gemeinsamen Austausch bezüglich der Gestaltung der Mathematikausbildung für die wirt-

schaftswissenschaftlichen Studiengänge zu planen. 

Als nächstes spricht der Prodekan die gutachterliche Empfehlung zeitnaher oder zusätzlicher 

Prüfungswiederholungstermine ein. Derzeitiger Sachstand sei der, dass alle Prüfungen in je-

dem Semester einmal angeboten würden, auch wenn die Module nicht in jedem Semester 

gelehrt würden. Allerdings haben zwei Lehrstühle auf Wunsch der Studierenden bereits eine 

Änderung dergestalt vorgenommen, dass sie den Prüfungstermin vom Folgesemester vorzie-

hen, so dass sich in einem Semester zwei Prüfungstermine ergeben, am Anfang und am Ende 

der vorlesungsfreien Zeit. Dadurch hätten die Studierenden eine Wahl bei der Prüfungsbele-

gung. Im Falle eines Nichtbestehens zum zweiten Prüfungstermin ergebe sich allerdings erst 

ein knappes Jahr später wieder die Gelegenheit zur Prüfungswiederholung.  

Der Dekan verweist darauf, dass eine einheitliche beziehungsweise abgestimmte Regelung 

im Fachbereich wünschenswert wäre und es ungünstig sei, wenn die einen Lehrstühle dies so 

handhaben und andere Lehrstühle anders. Der Vertreter des akademischen Mittelbaus berich-

tet allerdings von Studierendenberichten, dass eine unterschiedliche zeitliche Terminierung 

der Wiederholungsprüfungen an den Lehrstühlen die Anzahl an Wiederholungsprüfungen in 

einem Zeitfenster reduziere. Der Leiter der IQS ergänzt, dass die gutachterliche Empfehlung 

auf zwei Aspekte abziele: zum einen auf eine zeitnahe Wiederholungsmöglichkeit im Falle 

eines Nichtbestehens und zum anderen auf die Möglichkeit der Wahl des Prüfungszeitfens-

ters. Der Prodekan erklärt, dass das regelhafte Angebot von zwei Prüfungszeiträumen in je-

dem Semester, d. h. in jedem Semester gibt es jede Prüfung zweimal (am Anfang und am 

Ende der vorlesungsfreien Zeit) zu einer Verdoppelung der Prüfungsstellungen führe und da-

her nicht machbar erscheine. Im Falle der Konstellation, den Prüfungstermin vom Folgese-

mester vorzuziehen, wodurch sich Prüfungsfenster 1 am Anfang und Prüfungsfenster 2 am 

Ende der vorlesungsfreien Zeit ergäben, würden drei Probleme auftreten, die aber lösbar 

seien: Das Zeitfenster zwischen Notenbekanntgabe und Prüfungsfenster 2 – für die Wieder-

holungsprüfung - sei kurz. Des Weiteren könnten die Mitarbeitenden am Ende der vorlesungs-

freien Zeit wegen Klausuraufsichten keinen Urlaub nehmen. Mit dem Prüfungsamt müsse ge-

klärt werden, wie Anmeldungen zum Prüfungsfenster 2, die für Kandidat*innen die erstmalige 

Prüfungsteilnahme seien, zu bewerkstelligen seien. Die Verteilung der Prüfungszeiträume 

solle mit den Studierenden erörtert werden. 

Als Nächstes wird die gutachterliche Empfehlung Nr. 8 nach mehr Lehre durch Vertreter*innen 

seitens der Berufspraxis angesprochen. Der Vertreter des akademischen Mittelbaus berichtet, 
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dass eine Ringvorlesung beziehungsweise Vortragsreihe mit Alumni bereits durchgeführt wor-

den sei und sehr guten Anklang bei den Studierenden gefunden habe und dass eine solche 

Vortragsreihe von Zeit zu Zeit fortgeführt beziehungsweise wiederholt werden solle. Des Wei-

teren wird in der anschließenden Diskussion deutlich, dass im Modul Technik des betrieblichen 

Rechnungswesens bereits ein Berufspraxisvertreter in die Lehre eingebunden sei. Eine pra-

xisorientierte Abschlussarbeit sei darüber hinaus Standard. Entsprechend werde kein Hand-

lungsbedarf für eine weitere Ausweitung des Praxisbezugs gesehen. Zum Thema digitale Wirt-

schaft und eines möglichen Angebots dieses Themas durch eine*n Praxisvertreter*in wird 

ausgeführt, dass diese integrativ in allen Modulen behandelt würde und derzeit nicht die Not-

wendigkeit eines eigenständigen Moduls digitale Wirtschaft, bspw. als Startmodul im Master-

studiengang, gesehen würde. 

Der Prodekan wendet sich nunmehr den Empfehlungen zu den Masterstudienprogrammen zu 

und beginnt mit der Empfehlung Nummer 9: Er führt aus, dass eine Erhöhung der zur Studi-

enzulassung geforderten 90 Leistungspunkte im Bachelor Betriebswirtschaftslehre als Zu-

gangsvoraussetzung zum Master keine Option darstelle, weil durch eine Erhöhung der Zu-

gangsvoraussetzungen der Übergang der internen Studierenden vom Zweifach-Bachelor 

Wirtschaft und vom Bachelor Management und Recht verhindert würde.  

Zur Empfehlung Nummer 10 führt der Prodekan aus, dass jede Spezialisierung als Unikat 

besetzt und daher nicht verzichtbar sei. Die Lehre im Master würde zu 100 % von den Profes-

sor*innen getragen. Darüber hinaus werden alle  Vorlesungen in den Bachelorstudiengängen 

durch die Professor*innen gehalten, während die begleitenden Lehrveranstaltungen von wis-

senschaftlichen Mitarbeitenden abgesichert würden. Eine Verschiebung von Lehrkapazität 

aus dem Master- in den Bachelorbereich könnte nur nicht-curriculare Veranstaltungen (z.B. 

Tutorien, Kleingruppen) betreffen. Die Akzeptanz in der Kollegenschaft ist fraglich. 

Nach Diskussion wird weiterhin festgehalten, dass Cluster von Spezialisierungen im Master, 

die gut zusammenpassen, für das Studierendenmarketing gesondert herausgestellt werden 

und beworben werden könnten, um den Eindruck der Beliebigkeit zu vermeiden. Aber grund-

sätzlich sollten alle möglichen Kombination von Spezialisierungen weiterhin studierbar sein, 

weil dies das Profilmerkmal des Masterstudiengangs darstelle. Auch dieses Profilmerkmal 

könne stärker beworben werden. Die Zusammenstellung der Mastermodule erfolgt nach den 

Präferenzen der Studierenden. 

Zur gutachterlichen Empfehlung Nr. 12, den Ostseeraum in der Profilbildung des Fachbereichs 

zu stärken, führt der Prodekan aus, dass die Studierendennachfrage nach dem wirtschafts-

wissenschaftlichen Modul im Ostseeraummaster schwach sei und dass der Aufwand, der für 

den Fachbereich damit verbunden sei, den Nutzen nicht rechtfertige. Allerdings wolle man an 

dem Mastermodul im Interesse der weiteren Zusammenarbeit mit der Philosophischen Fakul-

tät festhalten. Für den Fachbereich sinnvoll sei demgegenüber die Entwicklung eines eigenen 

internationalen Masterprogramms mit einem verpflichtenden Auslandsaufenthalt. Der Vertre-

ter des wissenschaftlichen Mittelbaus in der Fakultät ergänzt, dass dieser internationale Mas-

terstudiengang mit Partneruniversitäten im Ostseeraum angeboten werden würde. Die Prorek-

torin verweist auch auf die beantragte Europäische Hochschule KreativEU und die im 

Konsortium vertretenen Partneruniversitäten in Schweden oder Polen, die bei Bewilligung der 

Hochschule mögliche Kooperationspartner in diesem Ostseeraum-Modul werden könnten. 

Auf Nachfrage des Leiters IQS zur gutachterlichen Empfehlung Nummer 11 bezüglich eines 

gemeinsamen Pflichtmoduls im Masterstudiengang wird durch den Prodekan die inhaltliche 

Ausgestaltung hinterfragt. Die Zweifel beziehen sich darauf, welche Inhalte solche Lehrange-
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bote aufweisen sollten, damit ein einheitliches Wissensniveau unter den Master-Anfänger*in-

nen erreicht werden könne. Die von den Gutachtenden vorgeschlagenen Inhalte Methoden 

und wissenschaftliches Arbeiten würden bereits im Bachelor gelehrt. Der Leiter IQS erläutert, 

dass der Sinn eines gemeinsamen Pflichtmoduls, so wie die Gutachten es beschrieben haben, 

in der Kohärenz der Studierenden und der Integration von Studierenden mit unterschiedlicher 

Vorbildung liege, sowie in der Möglichkeit, unterschiedlichen Vorkenntnissen entsprechend ein 

individuelles Studienprofil zu entwickeln. Der Prodekan erwidert, der Vorschlag werde geprüft. 

Allerdings würde der Nutzen eines solchen Pflichtmoduls im Vergleich zu den Kosten momen-

tan nicht gesehen. Die Beratung der Studierenden zur Wahl der Spezialisierungen würde 

durch die Fahrstudienberatung geleistet. 

Damit schließt die Diskussion zu den gutachterlichen Empfehlungen. 

 

4. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Studierenden (Fachschaftsrat) 

Wegen erkrankungsbedingter Entschuldigung der Studierendenvertretung entfällt dieser Ta-

gesordnungspunkt und die Studierenden werden durch IQS gebeten, im Nachgang der Aus-

wertungsveranstaltung schriftlich Stellung zu nehmen.2  

 

5. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Hochschulleitung und -verwaltung (Pro-

rektorin/Dezernentin) 

Wegen fortgeschrittener Zeit und eines Anschlusstermins der Prorektorin entfällt dieser Ta-

gesordnungspunkt. Die Stellungnahme erfolgt in schriftlicher Form und wird dem Protokoll als 

Anlage beigefügt. 

 

6. Ausblick 

Der Leiter der IQS fasst zusammen, dass nunmehr alle gutachterlichen Empfehlungen erörtert 

worden seien und zu jeder Empfehlung festgehalten worden sei, inwieweit diese umgesetzt 

worden sei bzw. wie mit dieser weiter verfahren werden solle. Als nächster Schritt werde das 

Protokoll der Auswertungsveranstaltung im Umlaufverfahren abgestimmt.  

Das abgestimmte Protokoll werde zusammen mit dem Gutachten veröffentlicht und beide Do-

kumente bildeten die Grundlage für die Akkreditierungsentscheidungen. Es wird angemerkt, 

dass die Gutachtenden keine „Muss-Empfehlungen“ zur Umgestaltung der Bachelor- und Mas-

terstudiengänge der Wirtschaftswissenschaften ausgesprochen hätten und dass das Rektorat 

voraussichtlich zeitnah die Erneuerung der Akkreditierungen erörtern könne. 

Abschließend informiert der Leiter IQS über die Vereinbarung eines Nachfolgetreffens in ei-

nem Jahr, in welchem die Nachverfolgung der gutachterlichen Empfehlungen erörtert würde 

und mit welchem die Evaluation des Studienangebots der Wirtschaftswissenschaften im lau-

fenden Evaluationszyklus abgeschlossen werde. Auf Nachfrage erklärt der Prodekan, dass er 

dann voraussichtlich nicht mehr im Amt sei, aber seine Nachfolgerin bzw. sein Nachfolger 

dann zuständig sei. 

                                                

2 Anmerkung: Den Studierenden ist gemäß § 5 Absatz 3 Evaluationsordnung der Universität Greifswald Gelegenheit zu geben, 
zum Gutachten umfassend Stellung zu nehmen. 
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7. Verabschiedung  

Herr Fritsch bedankt sich im Auftrag der Prorektorin bei allen Mitwirkenden. Die Sitzung endet 

13:35 Uhr.  

 

 

Für das Protokoll:     Bestätigung: 

Andreas Fritsch     Dorthe G. A. Hartmann, Prorektorin 

 

 

Anlage: Teilnahmeliste 
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Beschreibung und Turnus des internen Akkreditierungsverfahrens 

 

1 Befristung, Erlöschen der Akkreditierung 

Die Fristen der internen Akkreditierung entsprechen § 28 MRVO. Demnach erfolgt die Verlei-

hung des Siegels des Akkreditierungsrats grundsätzlich befristet für die Dauer von acht Jah-

ren, beginnend mit dem Beginn des Semesters in welchem der Akkreditierungsbeschluss be-

kanntgegeben wird. 

Wenn eine Akkreditierung unter Auflagen ausgesprochen wurde, wird die Akkreditierung bis 

zur Entscheidung über die Auflagenerfüllung befristet. Gemäß § 27 MRVO wird für die Erfül-

lung von Auflagen eine Frist von i. d. R. zwölf Monaten gesetzt. Bei Feststellung der fristge-

rechten Erfüllung der Auflagen durch das Rektorat der Universität Greifswald wird die Akkre-

ditierung bis zur Regelfrist verlängert. Bei fehlendem Nachweis der Auflagenerfüllung wird die 

Feststellung der Akkreditierung nicht verlängert. Daraufhin wird das weitere Vorgehen zwi-

schen Rektorat und Fakultät bzw. Fakultät und Lehreinheit erörtert. 

Die IQS überprüft die Erfüllung der erteilten Auflagen und erstattet hierzu dem Rektorat spä-

testens bis zum Ende der Frist, zu der die Zertifizierung ausläuft, Bericht. Stellt das Rektorat 

daraufhin die fristgerechte Erfüllung der Auflagen durch das Fach fest, wird die Zertifizierung 

verlängert. 

Bei Änderungen der Prüfungs- und Studienordnungen wird im Zuge des Verfahrensgangs 

durch die Senatsstudienkommission festgestellt, inwieweit es sich um wesentliche Änderun-

gen am Studiengangskonzept handelt oder nicht.  

Bei Feststellung einer wesentlichen Änderung am Studiengangskonzept durch die Senatsstu-

dienkommission erfolgt eine Beschlussvorlage an das Rektorat, inwieweit eine Erneuerung 

der Akkreditierung empfohlen wird. Das Rektorat entscheidet nach Anhörung des Fachbe-

reichs, ob eine Erneuerung der Akkreditierung nötig ist. Wenn eine Erneuerung der Akkredi-

tierung angezeigt ist, wird die periodische externe Fachevaluation am betroffenen Fachbereich 

vorgezogen, um die Erfüllung insbesondere der fachlich-inhaltlichen Kriterien gemäß MRVO 

durch ein externes Gutachtengremium überprüfen zu lassen. 

 

2 Beschwerdemanagement 

Bei Einsprüchen gegen Auflagen, Einsprüchen gegen Beschlüsse zur Nichterfüllung von Auf-

lagen oder gegen den Entzug der Zertifizierung ist die Senatsstudienkommission Ansprech-

partner für die Fachvertreter. Nach Anhörung der Fachvertreter und des Vertreters des Rek-

torats spricht die Senatsstudienkommission eine Empfehlung aus, die an das Rektorat 

weitergeleitet wird, falls diese Auswirkung auf die Beschlussfassung haben sollte. Bei unein-

heitlichem Meinungsbild innerhalb der Senatsstudienkommission wird die Angelegenheit zur 

Behandlung und Verabschiedung einer Empfehlung dem Senat vorgelegt. 

 

3 Nachbereitung und Veröffentlichung 

Das Rektorat unterrichtet den Senat gemäß § 81 Absatz 2 LHG M-V, die Fakultät, die Lehrein-

heit und die Stellen, welche am Verfahrensgang bei der Einrichtung und Änderung von Studi-
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engängen sowie bei der Erarbeitung und Verabschiedung von Prüfungs- und Studienordnun-

gen einschließlich von Änderungen (Beschluss des Senats der Universität Greifswald vom 

15.12.2010) beteiligt sind, sowie das Land Mecklenburg-Vorpommern über die Beschlüsse zur 

universitätsinternen Akkreditierung (Anzeige gem. § 28 Absatz 5 Satz 2 LHG M-V). 

Das Gutachten zu den fachlich-inhaltlichen Kriterien gemäß Teil 3 MRVO, der technische Prüf-

bericht zu den formalen Kriterien gemäß Teil 2 MRVO, der Umsetzungsbericht, ggf. Stellung-

nahmen zu gutachterlichen Empfehlungen und der Akkreditierungsbeschluss des Rektorats 

werden als Akkreditierungsbericht zusammengefasst und auf der Website der Universität 

Greifswald veröffentlicht sowie dem Akkreditierungsrat übermittelt.  

Bei Bedarf können Rektorat und Fakultät bzw. Fakultät und Fach ergänzende Ziel- und Leis-

tungsvereinbarungen über Maßnahmen zur Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung ab-

schließen. Dies empfiehlt sich bspw., wenn die Akkreditierung unter Auflagen erfolgte und 

diese vom Fach nicht allein realisiert werden können. 

Des Weiteren führt die Stabsstelle integrierte Qualitätssicherung in Studium und Lehre 1 Jahr 

und 3 Jahre nach der auswertenden Veranstaltung bzw. nach dem Rektoratsbeschluss sowie 

im Zusammenhang mit der periodischen internen/externen Fachevaluation im darauffolgen-

den Turnus Gespräche mit der Institutsleitung und der Studierendenvertretung bzgl. der Nach-

verfolgung der getroffenen Empfehlungen. 

Im Zusammenhang mit Aktualisierungen der Prüfungs- und Studienordnungen im Verfahrens-

gang der Senatsstudienkommission wird die Nachverfolgung der getroffenen Empfehlungen 

thematisiert. 

 

4 Vorläufige universitätsinterne Akkreditierung, Verlängerung der Akkreditierungsfrist, 

Aussetzen des Verfahrens der universitätsinternen Akkreditierung 

Rechtzeitig vor deren Auslaufen ist die Akkreditierung im Verfahren der regelmäßigen internen 

und externen Evaluation der Lehreinheiten zu erneuern, so dass die erneuerte Akkreditierung 

unmittelbar an die vorhergehende Akkreditierung anschließt (vgl. § 26 Abs.2 MRVO). Gemäß 

§ 3a LHG M-V erfolgt die internen und externen Evaluationen spätestens aller sieben Jahre. 

In Anwendung von § 26 Abs. 3 Satz 2 MRVO kann das Rektorat die auslaufende Akkreditie-

rung eines Studiengangs für einen Zeitraum von bis zu zwei Jahren verlängern, wenn die be-

treffende Lehreinheit in diesem Zeitraum das Verfahren der internen und externen Evaluation 

durchlaufen wird. Läuft die Akkreditierungsfrist eines Studiengangs ab und ist das Verfahren 

der internen und externen Evaluation der Lehreinheit bereits eröffnet, so wird das Rektorat den 

Studiengang in der Regel für höchstens weitere 12 Monate vorläufig akkreditieren. Bei Versa-

gung der universitätsinternen Akkreditierung während der vorläufigen Akkreditierung bleibt 

diese bis zum Ende der festgesetzten Frist bestehen. 

Für Studiengänge, die geschlossen werden und in die keine Neueinschreibungen mehr vor-

genommen werden, kann die Akkreditierungsfrist für bei Ablauf der Akkreditierungsfrist noch 

eingeschriebene Studierende verlängert werden. Voraussetzung ist der Nachweis der Fakul-

tät, dass der Studiengang keine wesentlichen Änderungen aufweist und die erforderlichen per-

sonellen und sächlichen Mittel vorgehalten werden. Zuständig für die Entscheidung ist das 

Rektorat der Universität Greifswald. 

Das Verfahren der universitätsinternen Akkreditierung wird für eine Frist von höchstens 18 

Monaten ausgesetzt, wenn Mängel bestehen oder Reformvorhaben begonnen wurden, die 
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voraussichtlich nicht innerhalb von zwölf Monaten behebbar bzw. zu bewältigen sind. Hierüber 

setzt sich das Rektorat mit den Fakultäten und Lehreinheiten ins Benehmen. Die IQS trägt 

Sorge für die fristgerechte Wiederaufnahme des Verfahrens. Im Falle einer nachfolgenden 

Akkreditierungsentscheidung schließt die Befristung der Akkreditierung den Zeitraum der Ver-

fahrensaussetzung ein. 

 

5 Turnus der universitätsinternen Akkreditierung 

Entsprechend den landesrechtlichen Vorgaben erfolgt die interne und externe Evaluation der 

Lehreinheiten als Regelverfahren für die interne Akkreditierung spätestens alle sieben Jahre.  

 

6 Rechtliche Grundlagen  

Rechtsgrundlagen für die Prüfung der formalen und fachlich-inhaltlichen Kriterien der Studien-

programmqualität sind insbesondere 

• Staatsvertrag über die Organisation eines gemeinsamen Akkreditierungssystems zur 
Qualitätssicherung in Studium und Lehre an deutschen Hochschulen 
(Studienakkreditierungsstaatsvertrag - StAkkSV) und Landesverordnung zur Regelung der 
Studienakkreditierung des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
(Studienakkreditierungslandesverordnung - StudAkkLVO M-V) vom 10. März 2020 

• Gesetz über die Hochschulen des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
(Landeshochschulgesetz - LHG M-V), zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 
9. Dezember 2020 (GVOBl. M-V S. 1364, 1368) 

• Rahmenprüfungsordnung der Universität Greifswald (RPO) vom 18. März 2021 
(hochschulöffentlich bekannt gemacht am 15. April 2021) in der jeweils geltenden Fassung  
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Programmablauf: Akkreditierung von Studienprogrammen an der Universität Greifswald 

 

Universitätsinterne Akkreditierung von Studienprogrammen an der Universität Greifswald 

— Prozessbeschreibung und Programmablaufplan bestätigt durch Beschluss des Rektorats der Universität Greifs-

wald vom 14.09.2016; zuletzt aktualisiert durch Beschluss vom 15.01.2020 – 

Anlage: Evaluationsprofilbericht für die Wirtschaftswissenschaften 


